
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1925

262 (9.6.1925) Abendausgabe



Oiensiag , 9 . Zuni 1925 . Abendausgabe 422 . Jahrgang Ar . 262 .

Karlsruher Tagblatt
t» g <pret « halbmonatlich frei Hau «. In unserer Geschäft«, Ittjt « ocfrcOaltcur S > c . iatr . verantwortlich für palt «» : F . ahrhi2ezuz ^ prei « halbmonatllch 2M.1.50 frei Haus . Zn unserer Geschäft«.

VeNeoder in unseren Agenturen abgeholt 3Jlf. 1.40. Durch die Post bezogen
monatlich TM. zjm auischt. Zustetlgeld. Zm ZaNe liötierer Gewalt Haider« ezleder leine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .« dbemi !un.i ?n werden nur bi« 25. aus den folgenden Monatsietzten ange>
Nommen. Sinzelveriausspre !«! Werktag « tvpfg .. Sonntag « 1Zpfg .
^ nzei genberechnu na : för die » gespaltene Aonpareillezetle oder deren
Zaum 25 pfg ., auswärt « 30 pfg ., Äetlamezeile 80 pfg ., an erster « teNe
z >pkg, bei Wiederholung Ziabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de«
Achlunqsziele «, bei gerichtl. Beitreibung und bei Konkursen außer Krall tri«.
Gelegenheit «, und Zamittenanzeigen sowie SteNengesuche ermäßigter Pres «.
Beilagen : Illustrierte , Unterhaltung , Sport , Technik, Frauen . Wandern ,-vlusik. Landwirtschaft und Garten , Sochschuic. Zügen ». Wehr und

Kolonien . / lesekrei«, Literatur .

Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrist „Die Pyramide"

Gegründet -1803

ShefredaNeur H. v. ^ aer . Berantwortiich für polittk : F . «lhrhard !
kür den Aachrichlenteil: H. Do ? ; sür Wtrtschasispolitik: Dr . H . Wilfer «:
für den Handel : H. Rippel ? für Stadt , Äaden , Nachbargebiete und
Sport : H. Gerhardt ; für Feuilleton und . Pyramide " ! K. Zoho ;
für Musil : « . Rudolph ; für Technik: Dr . ing . Ä Eisenlobr ,
für die Zrauendeilage : Fräulein l >r . ll . Zimmermann ; für
Inserate : H . Schriever ; sämtliche in Karlsruhe > für Bildcrbeilaqe :

Otto Schumann , Berlin . Druck >>. Verlag : E . F . Müller , Karlsruhe ,
Riiierstraße t . — Berliner Redaktion : Dr . 3t Zugler , Berlin ^Steglitz,
Sedanstraße >?, Telephon Am «Stegltt , Itt ». Für unverlangte Manuskripte
übernlmmt die Redaktion keineNerantwottung . Sprechstunde der Redaktion
D. ll bis 12 Mir vorm . Verlag , Sibristlettung u. GeschäftsstcNe: Karlsruhe ,
Ritterstraße < Zeritsprechanschlüsse : Nr . IS , IS , 20, 21. 297, 1923.

PosischeckkontoKarlsruhe Nr . 9547.

Der Bericht über hie Generalinspektion .

Aus der mühevollen Suche nach deutschen „Versehlungen".
WTB . Paris , 8. Juni .

qTie französische Regierung übermittelte der
Presse heute abend einen Auszug aus dem Be -
^ icht der interalliierten Kon troll -
Kommission , der am 13. Februar an den
Vorsitzenden des interalliierten Militärkomitees
™ eVrsailles , Marschall Foch , gerichtet wurde ,
^

.ie erklärt , daß dieses Dokument einen zu tech -
Alchen Charakter trage , um der großen Oessent -
' lMeit verständlich zu sein . Es sei aber nötig .

wesentlichen Tatsachen , die darin aufgeführt
wurden , mitzuteilen . Der Bericht erinnert da -

daß die Kontrollkommission ihre Arbeiten
A >m Dezember 1928 während der gesamten
'.̂ uhrbesetzung bis Ende des passiven Wider -
nandes eingestellt hatte . Als Deutschland sich
«eneigt gezeigt habe , die Reparationsverpflich -
mngen aus dem Versailler Vertrag wieder zu
Erfüllen , sei es natürlich gewesen , daß in gleicher
K̂cise auch hinsichtlich der Entwaffnungsklauseln

»es Versailler Vertrags vorgegangen werde .
<l >n 5 . März habe die Botschafterkonferenz der
deutschen Regierung vorgeschlagen , eine

Generalinspektion über de « Stand der
Eutwassnnng

vorzunehmen . Nach längeren Verhandlungen
habe man sich über die Bedingungen , unter
denen diese Generalinspektion durchgeführt wer -
den soll , geeinigt . Die Inspektion habe am

September 1324 begonnen und sei am
Januar 1923 beendet gewesen . Diese

Operation habe , da man seit 6 Monaten von
«)r gesprochen habe , die deutschen Behörden nicht
überrascht . Sie hätten gemutzt , da « die meisten
Besuche vorher angekündigt werden . ES hätte
also weder Widerstand noch Obstruktion geben
Dürfen . Während die Kontrollkommission ohne
Schwierigkeiten von der Polizei , den Fabriken
und den Zivilbehörden aufgenommen worden
<£j. habe sie lebhaftesten Widerstand bei den
Militärbehörden gesunden . 0 ) Die Mi¬
litärbehörden hätten sich bis Ende Oktober ge-
weigert , zuzugeben , das , die Ueberprüfuug sich
auch über 5 ^ Vergangenheit erstrecke , so daß jede
Möglichkeit , zu vergleichen , ausgeschlossen ge-
Wesen sei. Sie hätten sich bereit erklärt , aus die
Fragen zu antworten , aber sich oft geweigert ,
die unerläßlichen Dokumente mitzuteilen , oder
ne hätten ihr Vorhandensein abaelengnet .

Am 25. September habe die Kommission
schließlich das Recht erlangt die nötigenDokumente
einzusehen . Die Arbeit sei dann durch die Prü -
snng des Materials wesentlich erleichtert wor -
deu . Aber es sei dies nicht der Fall gewesen
hinsichtlich der effektiven Bestände und der Re -
krutieruugen . 7' ie ? >- ," > der '
behörden in dieser Hinsicht habe bis zum Ende
der Generalinspektion angedauert . 3 >k

_
MiR ?

uirbehörden hätten erklärt , daß sie zu entscheiden
kintten , welche Dokumente nötig seien . D : e
deutsche Regierung habe ebenfalls erklärt , daß
die Kontrollkommission keine Kenntnis nehmen
könne von dem vollständigen Aktenmaterial , son -
der » daß sie nur im voraus die Dokumente mit
Nummern und Datum bezeichnen müsse , die sie
einsehen wolle . Die deutschen Behörden wür -
den dann feststellen , ob das Dokument noch vor -
fanden sei oder nicht . Obwohl eine solche Aus -
legung

die Rechte der Kontrollkommission in nn -
angenehmer Weise beschränkt ( !)

babe , habe diese sich zu zwei Versuchen verstau -
den . Bei dem ersten habe sie sich erboten , aus -
drücklich die Dokumente zu bestimmen und sich
wit der Verifizierung ihres Vorhandenseins zu
begnügen unter der Bedingung , daß diese Nach-
vriisuug von den Kontrollossizieren vorgenom -
wen werde . Tie deutsche Behörde habe sich ge-
weigert . Bei einem zweiten Versuch hätten die
>>ontrollosfiziere ein Dokument nach Nummer
und Datum bestimmt . Dies sei ihnen vorgelegt
worden , aber sie hätten kaum dnmil begonnen
es durchzusehen , als man es ihnen wieder ent -
äogen habe . Trotzdem seien ihnen zahlreiche
Dokumente vorgelegt worden , aber oft habe es
den Anschein gehabt , al sseien sie geändert ( ?)
Und gewisse Stellen seien ossensichtlich jüngsten
Datums gewesen . ( ? ) Viele Bücher neueren
Datums hätten keine Andeutung darüber ent -
halten , waö sich während der Unterbrechung der
Kontrolle abgespielt habe , und die voranfgegan -
kienen Bücher , hätte man erklärt , seien gegen -
wältig schon zerstört gewesen . . Solche Tat -
wchen . hätten sich sehr oft in den vielen Bezirken
ereignet . Sehr oft endlich seien die Dokumente
N!it Verspätung vorgelegt worden . Manchmal
habe man sogar den Zutritt zu den Lokale » ver -
boten . Bei den Kü st enbatterien hätten sich
die Behörden geweigert , die Kontrollkommission
vn Ort und Stelle den Umfang gewisser be -
tonierter Anlagen nachprüfen zu lassen .

Bei einem unvorhergesehenen Besuch , wie z . B .
am 29 . Dezember in Potsdam , in den Stal -
Zungen , die der Kaserne des 1 . Kavailerie - Regi -

mentS benachbart seien , hätten die Offiziere ver -
geblich 3 Stunden warten müssen , bis sie in das
Lokal hätten eindringen können , da es angeblich
an eine Person vermietet gewesen sei , die man
den ganzen Tag nicht habe auffinden können , ob¬
wohl das Kriegsmaterial von außen sichtbar ge-
wesen sei . Ilm zu verhindern , daß die Türe ge-
sprengt wurde , sei man soweit gegangen zu be-
hauptcu , wenn man diese Sprengung vornehme ,
würde automatisch eine Explosion erfolgen . Es
sei schließlich bedeutsam , da « unter der Beschul¬
digung des Hochverrats gegen die Verfasser
geioisser Presseartikel , die Verfehlungen am Ver -
trage festgestellt hätten , Strafverfahren einge -
leitet worden seien und daß schwere Verurteilun¬
gen erfolgt seien , während Vereinigungen , die
eine Tätigkeit ausgeübt hätten , die gegen die
Bestimmungen des Vertrages verstoßen , die
Nachsicht der Behörden gefunden hätten . Kehn -
Ii che Handlungen ließen annehmen , daß Deutsch -
land seine Verpflichtungen nicht erfülle . Sie
schließen beabsichtigtes Verheimlichen in sich.

In erster Linie müsse man aber die militari -
sche Vorbereitung der Fügend und das Bor -
handensein von starker Bewaffnung mit
Kriegsmaterial nennen . ( ! ! )
Der Bericht geht alsdann dazn über , die Er¬

gebnisse der Generalinspektion in drei Rubriken
zu fassen :

1 . Bewaffnung.
Deutschland habe seine Kriegsmaterial -

fa b r i k a t i o n nur nach Genehmigung der
Kontrollkommission und nach Ausführung ge-
wisser Bedingungen aufnehmen sollen . ES habe
sie ohne Genehmigung und ohne die vorgeschrie¬
benen Bedingungen erfüllt zu haben , wieder
ausgeuommen . Diese Fabrikation habe sich nicht
nnr auf Munition und Ersatzstücke bezogen , son -
dern auch auf Massen und Elemente vou Kriegs -
wasseu , auf Explosivstoffe uud auf verbotene
Mittel zum Schutze g e g e u Giftgase .

Um die Fabrikationsfähigkeit Deutschlands in
Kriegsmaterial zu verringern , hätten die Alliier -
ten die Vernichtung gewisser Einrichtungen in
zahlreichen Fabriken und Beschränkung des Her -
stellungsrechtes für Kriegsmaterial auf einzelne
Fabriken beschlossen . Man habe aber festgestellt ,
daß zahlreiche Vernichtungen noch in privaten
Fabriken durchzuführen seien und daß in den
Staatsfabriken die vorgeschriebene Herabsetzung
nicht ausgeführt worden sei . In den Deutschen
Werken in Spandan , in Lippstadt und Ingolstadt
habe man eine Verstärkung der Jndustrieeinrich -
tnngen feststellen können .

Deutschland sei also in der Lage rasch zu
fabrizieren und in Massen das Kriegsma -

terial herzustellen , das ihm fehle .
Wenn man nicht nur die Herstellungsfähigkeit ,

sondern auch die vorhandenen Einrichtungen ins
Auge fasse, müsse man die Ausrüstung und die
Reserven der Reichswehr und der Polizei prü -
fen , sowie die geheimen Depots , also die Bewaff -
nung von Gesellschaften . Die Ausrüstung der
Reichswehr scheine sich nach 1922 nicht geändert
zu haben , aber im August und Dezember seien
die Vorschläge über die Ausrüstung , die die deut -
sche Regierung gemacht habe , nicht angenom -
men worden .

Man habe auch bei der Bewaffnung der
Polizei Verschlungen festgestellt , die geeig¬
net seien , dieses Polizeikorps in ein wirk - ^

liches Heer umzugestalten .
Neben diesen zugestandenermaßen vorhandenen

Vorräten habe die Kommission geheimeVor -
r ä t e entdeckt , z . B . in der Fabrik der Deutschen
Waffen - und Munitionswerke in Wittenau , wo
113 Kanonenläufe , 17 000 Maschinengewehrläuse ,
17 000 halbfertige Kanonenrohre und 10 000 ver -
wandte Rohre für 9- Millimeter,Gewehre gesuu -
den worden seien . Man habe auch Waffen , so¬
wohl bei der Reichswehr wie bei der Polizei
entdeckt . Außerdem habe man auch Hunderte von
K i sten entdeckt ,

in denen Material zur Herstellung von
Kriegswafsen verpackt gewesen sei. ( ! ! )

Das seien nur Beispiele dafür , was die Kon -
trollkommission gefunden habe . Es sei wahr -
scheinlich , daß sie oft am ähnlichen Lagern vor -
übergegangen sei. Vor der Einstellung der Kon -
trolle im September 1922 sei angeblich die Zivil -
bevölkerung vollkommen entwaffnet gewesen .
Nach den Auskünften , die von der deutschen Re -
gierung selbst geliefert wurden , sei diese Ent -
waffnung noch nicht vollständig beendet . In
Bauern namentlich habe man während der
Unruhen im Jahre 1923 einen Teil der Ma -
schinengeivehre , aber keinen Kanonen beschlag -
nahmen können , wahrend im November 1923
Artillerieformationen an dem Staatsstreich teil -
genommen hätten . Die Lager an Waffen und
Munition , die augenblicklich in Deutschland be¬

ständen , seien mindestens auf der Höhe des Iah -
res 1922 geblieben , eines Zeitpunktes , da sie grö -
ßer gewesen feien , als die genhemigten . Die Be -
stände und Vorräte seien verstärkt worden , wie
die Entdeckung geheimer Lager beweise .

Die deutsche Regierung lege einen ausgespro -
chen schlechten Willen in dieser Richtung

an den Tag .
denn sie habe nicht die beiden Gefetze annehmen
lassen , die die Alliierten gefordert hätten , um
eine unbegrenzte Fabrikation zu verhindern .
Das Gesetz , das die Fabrikation und die Ans -
fuhr von Waffen , Äiunition und Kriegsmaterial
verbiete , und das Gesetz über den Handel und die
ungesetzliche Fabrikation von Kriegsmaterial
feien noch nicht angenommen .

2 . Effektivbestände.
Die Organisation der Reichswehr sei völlig

im Widerspruch mit i>eu Grundsätzen des Frie -
öensvertragS durchgeführt worden . Sie sei
kein Heer von Freiwilligen , sondern eine Ka °-
ders - Armee . Während der Unterbrechung
der Kontrolle sei die Organisation «3er Reichs -
wehr im Hinblick auf die Gliederung der For¬
mationen und auf K r i eg sv o r b e r e i t u u -
gen ( ! ) sehr rege weiter betrieben worden .
Ueberall habe die Reichswehr enge Beziehnn -
gen zu dem ehemaligen Heere unterhalten , mit
dem sie sich öurch Schaffung vou TraditionSein -
heiten verbunden habe , sowie ferner durch die
alte » L anö w eh r o r ga ni ! a ti o n e n ( ? )
und dadurch , daß die Verwaltungsorgane t >er
Friedenszeit beibehalten wurden .

Entgegen dem Friedensvertrag bestehe noch
immer eine Heeresleitung nnd ein General -

stab .
Bei jeäer Waffe seien die vorgeschriebenen Ver -
böte des Friedensvertrags umgangen worden .
Für die Infanterie betreffe das die Fnsan -
t e r i e k a n o n e n . für die Kavallerie die
s ch w e r e n Maschinengewehr e . die in
jedem Regiment vorhanöeu seien , für die Ar -
tillerie den Gebrauch schwerer F el d g e -
schütze , für den Train die Ausbildung öes
Personals durch Hebungen bei der Artillerie ,
<dk die Schlagkraft der Waffe erhöhen : serner
der

Gebranch von ans Automobilen montierten
Maschinengewehren ( !)

Schließlich die militärische Organisation
der Eisenbahn , die dieselbe aeblieben sei
wie vor dem Kriege , was nur für ein Volks -
Heer in Frage komme und nicht für ein Be -
rufs 'heer von 100 000 Mann . Die Effektiv -
bestände überschritten die genehmigte Zahl nicht ,
aber die Kommission habe das Vorhandensein
von R e s e r v e k a >d e r s für Offiziere und Un -
teroffiziere und die Vorbereitungen dazu fest-
gestellt . Die ungesetzlich eingegliederten Mann -
schaften feien nicht in t »en Efsektivbeständen auf -
geführt , ffouöern sie seien nur für kurze Zeit
verpflichtet worden . Das seien die sog . Zeit -
freiwilligen . Diese Zeitfreiwilligen würden ge-
wöhnlich zuerst für zwei Monate in die Reichs -
wehr eingegliedert und ihre Ausbildung werde
dann durch gewisse patriotische Vereine fort -
gesetzt .

Dieses System sei 1923 geschaffen worden , und
obgleich es die deutsche Regierung ableugnete ,
habe die Kontrollkommission zahlreiche Beweise
dafür erhalten . Was die Vorräte betreffe , ßo
halbe die Kommission zwar keine Ueberschüsse ?n
den Magazinen gefunden , aber doch bei gewis «
sen Einheiten .

Der Esfektivbestand der Polizei betrage
insgesamt 180 IM . statt 150 000 Mann ,

welche die Boulogner Konferenz genehmigt habe .
Wenn man auch die Hilfspolizei aufgelöst habe ,
so sei der Grundsatz ihres Fortbestehens in ein -
zelnen Ländern beibehalten worden , unö bis -
weilen wie in Thüringen seien sogar bndgeräre
Maßnahmen für die event . Einberufung einer
HilsSpolizei getroffen worden .

3 . Befestigungen usw.
Seit 1922 hätten die Küstenbese st i g u n -

geu gewisse Veränderungen erfahren . Neue
Betonkonstruktionen , neue unterirdische elektri -
scher Kabel , sowie militärische Servitute seien
errichtet worden . — Im einzelnen werden dann
genauere Angaben hierüber gemacht .

Im September 1923, als die Kontrolle unter -
brocheu worden sei , seien die Versehluugeu
Deutschlands in 5 Rubriken eingeteilt worden .
Als die Kontrolle wieder aufgenommen worden
fet, fei die Kontrollkommission aber dann be -
austragt worden , festzustellen , welche Fortschritte
die Ausführung dieser Punkte gemacht habe .
Nach dem Bericht soll das Ergebnis gewesen

sein , daß n u r w e n i g e oder g a r k e i n e
Fortschritte gemacht worden seien .

Der Bericht kommt schließlich zu
folgenden Schlüssen :

Hinsichtlich dcS UmfangeS des sonstigen
Kriegsmaterials scheine die militärische Stärke
Deutschlands seit 1922 ungefähr die gleiche ge-
blieben zu sein . Keine der z u i e n e r Zeit
festgestellten Verfeblnngen sei be -
s e i t i g t worden . ( !)

Die Punkte , in denen die militärische Macht
Dentschlands eine ausgesprochene Berstär -
kung erkennen lasse , lagen ans dem Gebiete
der Esfektivbestände . der Rekrntiernngen
und der militärischen Ausbildung , sowie bei
geheimen Ansriistnngen n . Befestigungen . ( ! )
Der Bericht schließt mit folgender Erklärung :

„Die Kommission , wie in der Vergangenheit
von einem Geiste der Anpassung beseelt , wird
sich bemühen , die Forderungen der Mission , die
ihr durch den Friedensvertrag anvertraut sind ,
in Einklang zu bringen mit den Rücksichten , die
die neuen Umstände und das Bedürfnis zur
Entspannung verlangen . Sic kann ans
eigener Initiative nur erklären , daß die mili -
tärischen Klauseln des Friedensvertrages erfüllt
sind , wenigstens ihrem Geiste nach , sobald die
Korrekturen , deren Notwendigkeit die
Generalinspektion ergab , genügend gefördert
werden , d a m t t m a n e n d l i ch d a s S t a d i n m
der Entwaffnung erreicht , daß der
Friedensvertrag gewollt hat und
von dem Deutschland sich noch ent -
f e r n t befindet ! ( ! )

Die geforderten Zerstörungen
bei Krupp .

Eine Erklärung eines Mitglieds des Krupp -
direktoriums .

TU . Berlin . 9 . Juni .
Wegen der neuen Beanstandungen der Kon -

trollnote bei der Firma Krupp hatte ein Ver -
treter des Berliner „Lokalanzeigers " eine Un -
terreduug mit einem Herrn des Kruppdirek -
toriums . Er erklärte , bei den beanstandeten
großen Maschinen der Werkstätte Nr . 10 handele
es sich um eine Anzahl stabiler Drehbänke , auf
denen schon im Jahre 1914 , als es noch keine
Kontrollkommission gab , zu einem großen Teil
nur dem Friedendiei ^ ende Werte her -
geitellt wurden . Freilich kommen auf diesen
sanken nur große Schmiedestücke zur Verarbei -
tuug , so daß hier allerdings auch Geschütz -
röhre hergeitellt werden können , waSaber unter
den gegenwärtigen Umständen ein Ding der Un .
Möglichkeit sei , schon aus dem Grunde , weil eine
Unterkommission der Kontrollkommission sich
ständig im Werk aufhalte und diese Komnnf -
sion sorge auch in der Tat getreulich dafür , daj ,

im Jahre nicht mehr als die zugelassenen
vier Kanonenrohre

den Betrieb verlassen . So dienen die beanstaw -
deten Drehbänke heute ausschließlich Friedens
zwecken und ihr Verlust wäre sowohl für deH
Betrieb als auch im nationalen Interesse um s«
schmerzlicher , weil gerade in diesem Monat auj
ihnen hochwertige Aufträge , insbesondere für
das Ausland zur Ausführung komme » , was an »
gesichts unserer wirtschaftlichen Depression nicht
hoch genug eingeschätzt werden könne . Ohne diese
Maschinen wäre eine Belieferung nicht mehr
denkbar und so liegt auch hier die schon von
verschiedenen Seiten ausgesprochene Vermutung
nahe , daß es sich bei der verlangten Zerstörung
weniger um die militärischen Interessen als

um die Schmiilernng der wieder erwachten
deutschen Kouknrrenz im Ausland handelt .
Punkt 2 fordert die Zerstörung von elf Pres «

sen zur Herstellung komprimierter Explosiv -
körpern . Auch hierfür gelte das bereits Gesagte .
Die geforderte Zerstörung eines Vorrats an
Munition scheide völlig aus ? denn Munition sei
in Wirklichkeit garnicht vorhanden . Diese Wahn -
Vorstellungen würden schon dadurch illusorisch
gemacht , daß die Firma zur Munitionsherstel -
luug keine Genehmigung habe nnd sich auch
strikte an dieses Verbot halte . Mit wie schweren
Opfern gerade der Uebergang von der Kriegs -
zur Friedensprodnktion in den Kruppschen
Stahlwerken bewirkt worden sei , erhelle aus
der Tatsache , daß die Rieseusumme von

103 Millionen Goldmark bis jetit für Zer -
störnngen nnd Zcrstrcnnnge » aufgewandt

werden mußten .

Daß solche unproduktiven Zahlen aus die Er -
süllbarkeit der Dameslasten nicht ohne Ans -
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Wirkung bleiben können , müßte auch der hohe
Militärrat in Versailles einsehen . Schließlich
stelle die Note mit einem knappen Sitz fest : Die
interalliierte Militärkontrollkommission wird die
Einzelheiten der durchzuführenden Maßnahmen
angeben und ihre Ausführung überwachen .
Hierzu sei genau so kurz zu sagen , daß die Lei -

tung der Kruppwerke seither und auch in Zu -
kunft die entsprechenden Maßnahmen nur im
Einvernehmen mit der deutschen Regierung tref¬
fen werde , an die ja auch die Note gerichtet sei
und deren Weisungen allein Folge gegeben
werde .

Deutschland als künftiger Kriegs-
fchanplatz.

England gesteht Frankreich das Ourchmarfchrecht zu.
Das englifch-französischeAbkommen

in der Sicherheitssrage.
In Anbetracht der außerordentlichen Wichtig -

keit des in Genf beschlossenen englisch -fran¬
zösisch-belgischen Abkommens in der Sicherheits -
frage geben wir nachstehend die diesbezügliche
Havasmeldung , die wir im Auszug bereits
heute früh veröffentlichten , nochmals ausführ -
lich wieder :

WTB . Paris , 8. Juni .
Der Vertreter der Havasagentur in Genf ist

zu der Erklärung ermächtigt , daß die Antwort ,
die Austen Chamberlain namens seiner Regie -
rung mittags nach Beendigung der ersten
Sitzung des Bölkerbundsrates Briand über -
miitelte , '

das endgültige Abkommen zwischen den Ale -
gicrungen von Großbritannien » nd Frank -
reich hinsichtlich der Deutschland auf feinen
Sicherheitsvorfchlag zu erteilenden Ant -

wort
darstellt . Die letzten Meinungsverschiedenhei¬
ten , die noch bestanden hätten , seien jetzt ver -
ichwunden . Es handele sich nur noch darum ,
gewissen Stellen der Note , über die jetzt ein
Einverständnis erzielt sei, eine endgültige re -
daktionelle Form zu geben .

Das zwischen den Regierungen von Groß -
britannien , Frankreich und Belgien erzielte
Abkommen stelle den formellen Beschluß fest,

die Rheingrenze , so wie sie der Bersaillcr
Bertrag festlegte , zu verbürgen

und jede Verletzung der territorialen mllitäri -
schen Klauseln , die die Rheingrenze garantie -
ren , als casus belli zu betrachten . Was die
OstgrenzenDeutfchlands betreffe , so er -
kläre Großbritannien ausdrücklich , daß es der
Ztipulierung des Versailler Vertrages treu
bleibe . Die durch England für die Rhein -
grenze gegebene Garantie erstrecke sich nicht
auf die Grenzen Polens und der T s ch e ch o -
s l o w a k e i . Diese Grenzen ständen unter dem
Schutz der Völkerbundssatzung . Außerdem
lasse England Frankreich alle Frei -
Heiken -̂ seinen Verpflichtungen allgemeiner
Art die Form zu geben , die , am besten den An -
tereffen seiner Alliierten entspreche , voraus -
gesetzt , daß jedes Abkommen dem Geist und dem
Buchstaben der Bölkerbundssatzung entspreche .

Enölich werde in dem französisch -britischen
Abkommen formell erklärt , daß
Frankreich in dem Falle , in dem seine
Alliierten das Opfer eines nicht provozierten
Angriffes würden ,

berechtigt sei , sich der entmilitarisierten
Rheinlandzone als Operationsfeld zu be -
diene « , um feinen angegriffenen Alliierten

zur Hilfe zu eilen .
Was die Zulassung Deutschlands

zum Völkerbund anlange , so seien die
Regierungen von Paris und London übereinge -
kommen zu erklären , daß diese erst in dem
Augenblick erfolgen könne , in dem der Sicher -
heitspakt vollkommen den zwischen beiden Re -
gierungen festgelegten Bestimmungen ent -
spreche .

Da zwischen den Regierungen von London ,
Paris und Brüssel jetzt eine vollkommene
Einigung erzielt worden sei , werde Briand in
der Lage sein , der deutschen Regierung die Ant¬
wort der französischen Regierung zu übermit -
teln .

*
Wir haben heute früh auf der ersten Seite

des Blattes unter der lleberschrist „Das Ab -
kommen über die Sicherheitsfrage " die franzv -
fische Mitteilung aus Genf veröffentlicht , in der
die Einigung zwischen England und Frankreich
bezüglich des Sicherheitsvertrages mitgeteilt
wird . Die Mitteilung ist unvollkommen : wich -
tige Punkte sind heute früh ergänzend gemeldet
worden . In der amtlichen französischen Mittei -
lung wird festgestellt , daß Frankreich das Recht
haben soll , seineTruppen dnrch Deutsch -
land zu transportieren , wenn Polen
ein Angriff droht . Ferner fehlt in der Mittei -
lung von heute früh die Feststellung , daß Frank -
reich und England übereingekommen sind ,
Deutschland erst dann in den Völkerbund
aufzunehmen , wenn der Sicherheitsvertrag im
Sinne der englisch - französischen Abmachungen
von Deutschland angenommen ist .

Wenn die Abmachungen zwischen Frankreich
und England tatsächlich diesen Inhalt haben , so
ist der Vertrag ganz ungeheuerlich und völlig
einseitig . Deutschland mutz fordern , daß
anch feine Grenzen vor einem französischen
Angriff geschützt werden , und daß sich Frank -
reich verpflichtet , nichts zu unternehmen , um die
deutschen Grenzen in irgend einer Weise zu
ändern . Gegen das Durchmarschrecht franzö -
sischcr Truppe nmuß sich Deutschland mit al -
len Mitteln zur Wehr setzen . Der
Frieden würde aufs höchste gefährdet , wenn
Deutschland einen solchen Bertrag unterschriebe .

Ein englischer Kommentar
zum Genfer Abkommen .

TU . London , 9 . Juni .
Die halbamtliche französische Darstellung über

die Einigung in Genf veranlaßt den diplomati -
schen Mitarbeiter des „Daily Telegraph "

, den
halbamtlichen Sprecher der englischen Regie -
ruflg , darauf hinzuweisen . daß die Darstellung
durch z w ei s e hr bemerkenswerte u n -
t e r l ass un g e n charakterisiert werde :

1 . In der französischen Darstellung sei nicht die
Rede davon , daß der Pakt zweiseitig sei , u .
daß Großbritannien Deutschlands westliche
Grenze ebenso garantiere wie die östlichen Gren -
zen Frankreichs und Belgiens . Gegenfei -
tigkeit sei die Grundlage der ursprünglichen
deutschen Vorschläge gewesen . Auf diese Politik
hätten sich auch Baldwin und Chamberlain fest-
gelegt .

2 . In der französischen Erklärung sei nicht auf
den Einschluß Italiens in den Sicher -
heitspakt Bezug genommen worden . Italien sei
von Deutschland ebenfalls eingeladen worden
und habe durch Mussolini den Wunsch ausgc -
drückt , an dein Pakt teilzunehmen . Außerdem sei
die für die östlichen Grenzen ge -
brauchte Phraseologie , die sich aus die
Verpflichtungen der Mitgliedschaft des Völker -
bunds beziehe , recht unbestimmt . Beispiels -
weise müsse der Ausdruck „ offenkundige Aggres¬
sion " sorgfältig erklärt werden .

Amerika und die
Entwaffnungsnote

TU . London , S. Juni .
Nach den in London vorliegenden Meldungen

Hält man in Amerika die Forderungen
der Entwaffnungsnote . obwohl sie in -
nerbalb des Versailler Vertrages zu liegen
schienen , für so stark übertrieben , daß
tue Hauptwirkung der Note darin bestehen
werde , daß die LÄsuna der europäischen
Probleme auf eine beträchtliche Zeit hinaus -
geschoben werde . Allgemein sei man geneigt ,
Frankreich hierfür verantwortlich
zu machen .

Italienische Presscstimmen zur Entwafsnungs -
note .

WTB . Rom . 5. Juni . „Voce Republieana "

schreibt zur Entwaffnungsnote der Botschafter -
konferenz : Ein entwaffnetes Deutschland in dem
bewaffneten Europa ist nicht zulässig . Deutsch -
lands Entwaffnung muß der Beginn einer a l l -
gemeinen Entwaffnung sein . Das Blatt er -
mahnt Frankreich , das seit dem Kriegsende am
meisten mit den Waffen geklirrt habe , in dieser
Hinsicht ein klares Wort zu sprechen . Es schließt :
Durch Paris und Berlin muß die Achse einer
neuen Politik gehen , welche die Wiederherstel -
lung Europas zum Ziele hat . — „Epoea " meint
zur Entwaffnungsnote an Deutschland u . a . :
Wenn man den Frieden in Europa ernstlich
will , muß man eine Jntereffengemeunchaft in
Deutschland anstreben und Deutschlands Mit -
arbeit an der Herbeiführung eines dauernden
Friedens annehmen . Will man das nicht , fo
täte man besser daran , den Krieg vorzubereiten .

Generaloffensive Abd el Krims.
Bibane in den Händen der Rifleute .

TU . Paris , 9. Juni .
Ueber die Lage in Marokko veröffentlicht das

„Journal " ein langes Telegramm seines
marokkanischen Kriegsberichterstatters , in dem
festgestellt wird , daß sich die allgemeine
Lage in den letzten 48 Stunden infolge
eines Offensiv -Borstoßes der bisher neutralen
Djebala ganz außerordentlich ver -
schärst hat . Aus der ganzen Front setzte ein
Generalangriff der Rifleute ein .
Besonders heftige Angriffe - werden gegen ^den
linken französischen Flügel gerichtet . Ein Teil
der französischen Stellungen ist von der rück-
wärtigen Verbindung abgeschnitten . Die
Front an der Uergha ist im Westen und Osten
stark bedroht . Nach den letzten Meldungen des
„Journal " ist Bibane nach heftigen Kämpfen
in die Hände der Rifleute gefallen . Weiter
östlich wurde das Eintreffen von neuen Ber -
stärkuugen beobachtet . Die einzige rückwärtige
Verbindung nach Ain Aischa liegt unter schwe-

TU . Paris , g. Juni .
Der kommunistische Abgeordnete D n r i ot

bringt heute in der Kammer eine neue In -
terpellation über die Ereignisse in
Marokko ein . Nach den Morgenblättern hat
Painlev ^ erklärt , daß er die sofortige Eröff -
nung der Aussprache annehme . Man rechnet
deshalb mit einer neuen Debatte über Marokko ,
die vielleicht eine Nachtsitznng in Anspruch neh¬
me » wird .

Zwei deutsche Schaluppen in marokkanischen
Gewässern beschlagnahmt .

TU. Paris , 9. Juni .
Nach einer Havasmeldung aus Fez haben

französische Kriegsschiffe die beiden Deutschen
Schaluppen „Leipzig " und „Dortmund "

in den Hoheitsgewässern von Agadir b e s ch l a g-
nahmt . Das Torpedoboot „Bambara " hat die
beiden Schaluppen nach Megador geleitet , wo
sie überwacht werden .

Die sibirischen Kriegsgesangenen.
Der Volksbund „Rettet die Ehre "

. Zentrale
Bremen , Straßburgerstraße 7 . teilt mit :
immer wieder auftauchende Sorge , daß für \ » -

Heimbringung der deutschen Kriegsgefangen
in Sibirien nicht Genügendes geschähe , ist 3 »

zeit nicht berechtigt . Seitens der deutichen -o »

schast in Moskau und der Deutschen Konsulal
in Nowo -Nikolajewsk und Wladiwostok ist K *®

stehendes erreicht : 1. In allen sibirischen **

zirkszeitungen erscheinen periodisch am « .«
deutsche und amtliche russische Bekanntmacht
gen , die auf die Heimkehrmöglichkeit hinweise »

und die Gefangenen zur Angabe ihrer Aöreii
auffordern . 2. Die Sowjetbehörden habe «

„Ausländer -Registratronslisten von 1924, soj -
sie deutsche Namen enthalten , den Deutschen SU •

sulaten übergeben . Am 31 . Dezember 1924 fem
ten nur noch die Listen aus der Kirglien - «
Jakuten -Republik und aus dem GouvernemU "

Omsk . Die eingegangenen Listen enthielten ^
Prozent neuer , den Konsulaten bisher unberir .
ter Namen . Da jedoch das Adreßenmateu ^
noch zum Teil mangelhaft war und unter fv \
neu Genannten auch alle Deutschen mit «MS
führt wurden , die keine Kriegsgefangenen »««-
sowie auch Oesterreicher , Rumänen , Ungarn ur>

Tschecho-Slowaken . so ergingen an alle Ein ^
nen Rundschreiben , um die Staatsangehongr -
unü Heimkehrwilligkeit festzustellen . Mit .
Rundfrage ist zugleich die Ausforderung « iB **
den . alle dem Empfänger noch sonst bekannic
Adressen von Deutschen namhaft zu machen . t
dürften so auch diejenigen bekannt werden , o '
in den russischen Registrationslisten vielleicht now
fehlen . Bis Ende Februar 1925 waren auf W '6

Weise 266 Kriegsgefangene ermittelt worden -
3. Allen schon bekannten Gefangenen ist „e " lg^
schrieben gegen Rückschein " mitgeteilt , daß ne Is¬
fort kostenfrei heimgeschafft werben können . ^
Es find auch allgemein Nachforschungen in den
Irrenhäusern und Fürsorgeanstaltcn Sibiriens
nach deutschen Kriegsgefangenen eingeleitet , o-
Das Finanzministerium hat im Unterschiede i '
der sonstigen , vorübergehend geübten Praxis de»
Konsulaten die Geldmittel zur Heimseudung . M
Verfügung gestellt . 6 . Jedem Heimkehrwillige >
wird ungesäumt vom Deutschen Konsul das Au * '

reife Visum und der Fahrschein 3. Klasse mit
rechtigung zur Benutzung des Schnell - und Po »°

zuges besorgt , sowie Kostgeld für die Reise ge*

währt . Auch erledigt alle sonstigen Ausreiic -

Formalitäten nicht mehr der Heimkehrer . W '
dern das Konsulat . 7. Die Listen der Name «
von den deutschen Kriegsgefangenen , die bisher
ermittelt wurden , und auch die Abschriften der
entsprechenden Konsulatsberichte gibt die Regie -

rung seit Oktober 1924 auch dem Volksbu « de

„Rettet die Ehre " bekannt , so daß diese Privat -

Organisation vollen Einblick in die Handhabung
der Dinge besitzt und Auskünfte erteilen kann -
Auf Grund der hier geschilderten Maßnahme »
kommen feit einem Jahre andauernd deutsche
Kriegsgefangene aus Sibirien in die Heimat .
Die Zahl der Heimgekehrten aus den letzten 1"
Monaten übersteigt die Ziffer IM bei weitem .

Wer feit 1922. wo der Postverkchr zwischen
Sibirien und Deutschland wieder voll hergestellt
ist, von seinem Vermißten noch immer kein ein -

- ziges : LebenKzejchev . Hat . muß « whl damit
nen , daß dieser nicht mehr lebt . Dennoch werden
die Nachforschungen fortgesetzt . Die Regierung
hofft , daß spätestens bis zum 1. April 1926 alle
Heimkehrwilligen aefunden und heimgebracht
sind . Die Konsulate beklagen dauernd die Nach -
läsfigkeit vieler Gefangenen , die laut postalischem
Rückschein eine Heimkehraufforderung erhielten
und die Antwort bisher schuldig blieben . Z «
einem Zweifel an der vollen Pflichttreue der
Konsulate und Behörden liegt nach der genaue «
Information des Volksbundes „Rettet die Ehre
keinerlei sachliche Berechtigung vor . Es geschieht
unter strenger Kontrolle einer besonderen Ab -
teilung des Auswärtigen Amtes alles , was nur
irgend ausführbar erscheint . Dies bekannt *«
geben , hält der Bolksbnnd um so mehr für feine
Pflicht , als er selbst es gewesen war , der die
Oeffentlichkeit von 10 Monaten auf die große
Zahl der noch in Sibirien weilenden Gefangene «
aufmerksam machte und sich für deren Heim -
bringung einsetzte .

Es sind inzwischen über hundert heimgekehrt .

Tagung der Goethe -Gesellschaft.
Die Goethe - Gesellschaft ist in Weimar , ihrem

ständigen Tagungsorte , wieder zusammengetre -
ten . Die erste Sitzung wurde unter dem Vorsitz
des Professor Dr . Roethe - Berlin abgehalten .
Der bisherige Vorstand wurde durch Zuruf wie -
der gewählt mit Dr . Roethe an der Spitze . Für
drei ausgeschiedene Mitglieder wurden auf Vor -
schlag des Vorstandes einstimmig neu gewählt :
Baron v . Weckbecker - Wien , Kultusi ' euator Dr .
Strunk -Danzig und Freiherr von Biedermann -
Berlin . Der Präsident Prof . Dr . Roethe wies
in seiner Eröffnungsrede auf die besondere
Bedeutung des Jahres hin , das am 11 . Novem -
ber die 159. Wiederkehr des Tages bringe , an
dem Goethe in Weimar einzog . Außerdem
begeht in diesem Jahre die Goethe - Gesellschaft
ihr 49jährigs Bestehen . Die neueste Entwicklung
der Goethe - Gesellschaft charakterisiert sich durch
die Gründung von Ortsgruppen , de» Erwerb
der Dornburger Schlösser , die Neuauflage des
Volks - Goethe . Wie sehr Goethe auch gerade
den Heutigen etwas zusagen weiß , belegt Prof .
Dr . Roethe aus einem gerade vor IM Jahren
»>on Goethe an seinen Freund Zelter geschrie -
benen Brief , in dem er von der Gefahr spricht ,
„sich zu überbilden und dadurch in die Mittel -
Mäßigkeit zn geraten " und findet , daß man „die
jungen Leute zu früh aufregt ".

Oberbürgermeister a . D . Dr . Donndorf er -
stattete den Geschäftsbericht , wobei er zunächst
des verstorbenen früheren Präsidenten Dr .
Albert B ü r k l i n gedenkt . Generalintendant
von Schirach ist aus dem geschäftsführenden
Ausschuß ausgeschieden . Weiter berichtete der
Redner von einer stimmungsvollen Feier von
Goethes 150. Geburtstag am 27. nnd 28. August
vorigen Jahres . Band 19 des Jahrbuches
wurde im August vor . Jahres au 5590 Mitglie -
der versandt . Vergriffene Veröffentlichungen
der Gesellschaft sollen nach Möglichkeit neu ge-
druckt werden . Die Herausgabe eines Goethe -
Wörterbuches wird in Verbindung mit anderen
gefördert . 428 Mitglieder schieden durch Tod

oder Austritt aus , 497 wurden neu aufgenom -
men . Neue Ortsgruppen entstanden in Dessau
und Hannover . Nach dem im letzten Bericht
bereits erwähnten Abkommen mir dem Erz -
großherzog und dem Lande Thüringen erhält
die Goethe -Gesellschaft im Verwaltungsrat des
Goethe - und Schillerarchivs eine Stimme und
trägt zu den Verwaltungskosten ein Fünftel bei .

Nachdem die Versammlung dem Geschäfts -
und Kassenbericht zugestimmt , berichtete der
Leiter des Goethe - und Schillerarchivs . Prof .
Dr . Julius Wahle , über das Archiv und die
Goethe - Bibliothek . Zum Ankanf von Hand -
fchriften in größerem Umfang fehlten leider die
nötigen Mittel . Es konnten nur erworben
werden : ein Bilett Karl Augusts , fünf Briefe
Wielands und ein Erinnerungsbild von 1825
mit Widmnng Goethes . Zwei für das Archiv
recht wünschenswerte Goethesche Brieffamm -
lnngen werden zurzeit im Handschriftcnhandel
angeboten : 31 Briefe aus Italien an feinen
Diener Seidel in Weimar und 49 Briefe an
feinen Neffen Schlosser in Frankfurt a . M .
Dnrch Schenkung erhielt das Archiv durch Dr .
Max Friedländer einen Brief Riemers und
aus München eine Autographensammlung . Die
Herstellung eines Gesamtkataloges der reichen
Schätze des Archivs ist in Arbeit .

Es folgte der Bericht des Direktors des
Goethe -Nationalmufeums Dr . Hans Wahl über
das Museum und die Dornburger Schlösser .
Die Durcharbeitung der etwa 2999 Handzeich -
nungen Goethes ist abgeschlossen . Eine Aus -
wähl der besten Arbeiten wird veröffentlicht
werden . Die Bearbeitung der Antiken -Samm -
lung wird im nächsten Jahre wieder aufgenom -
men werden . Neuerwerbungen haben nur in
sehr bescheidenem Maße erfolgen können , unter
ihnen eine Bleistiftzeichnung Goethes von La -
vater aus dem Jahre 1744. Für die Erhaltung
der Dornburger Schlösser ist alles , was mit
den zur Verfügung stehenden Mitteln möglich
war , geleistet worden .

Es folgte die debattelose Annahme deö Ans -
schußantrages , der den Mitgliedsbeitrag auf
12 ik festsetzen will .

Der Abend nach den geschäftlichen Verhand -
lungen vereinigte die meisten Teilnehmer noch
im Deutschen Nationaltheater , wo ihnen zu
Ehren Goethes dramatisches Fragment „Pro -
metheus " und seine klassisch- romantische Phan -
tasmagorie „Helena " aufgeführt wurde . Die
Darbietungen stellten ein interessantes Experi -
ment dar und wurden als solches gefällig auf -
genommen .

Am folgenden Tag fand eine Festsitzung im
Nationaltheater statt . Als Festredner war der
bekannte Historiker Geheimrat Professor Dr . E .
Marcks -Berlin gewonnen worden , der anläßlich
der bevorstehenden 151. Wiederkehr des Regie -
rungsantrittstages von Goethes fürstlichem
Freunde das Thema „Karl August " gewählt
hatte . Einleitend wies der Redner darauf hin ,
wie Karl August im allgemeinen Urteil gewis -
sermaßen nur im Schatten Goethes fortlebt .
Für Goethe selber aber war er mehr , nnd er
war auch etwas für sich, eine Persönlichkeit voll
starken Eigenlebens , deren Tragik es war , daß
ihr die äußeren Möglichkeiten fehlten , sich aus -
zuwirken . Als Karl August am 3. September
1775 die Regierung antrat , brachte zunächst die
„geniale Zeit " ein wildes Ausbrechen der zu -
rückgehaltenen Kraft . Doch ernster Betätignngs -
trieb machte sich bald geltend , ber freilich in
dem Kleinstaat von 112 999 Untertanen kein
genügendes Feld finden mochte . Karl August
warf sich darauf auf die deutsche Politik , fand
aber hier ebensowenig Befriedigung wie im
preußischen Militärdienst . Eine ihm 1789 an -
gebotene ungarische Rebellenkrone lehnte er
auf den Rat Goethes ab . 1794 sehen mir ihn
aus dem französischen Kriege nach Weimar zu -
rückkehren und seitdem sich darauf beschränken ,
seinem Lande der Landesvater zu sein . In den
dumpfen Jahren der Fremdherrschaft blieb fein
Herz deutsch , während seine Politik notgedrnn -
gen französisch eingestellt war . 1815 wurde das
Sachsen - Weimarische Gebiet verdoppelt nnd sein
Herzog erhielt die Großherzogswürde . ISIS bis
1828 wandte sich Karl August als eiu aus dem
alten Deutschland stammender Fürst in zäher
Gegenwehr gegen den preußischen Zollverein .

Hat Karl August weder als Landesfürst noch als
Reichsfürst Außerordentliches erreicht , so bleibt
doch das Bild des Menschen in ihm reizvoll und
bedeutend , wie es sich namentlich in seinen Be -
richten an Merck , Knebel und anderen wieder -
spiegelt . In faustischer Bescheidung hatte sich der
Fürst in ein enges Leben zurückgezogen und
betrachtete von da aus die Dinge der Welt . Er
spottete über die Staatstheoretiker , d ' e praktisch
noch nicht einmal ein Bauerngut regiert «
könnten , und wandte sich gegen „das miserable
Volk der Professoren " . Wir finden in ihm eine
seltsame Mischung von altdeutschem Naturalis '
mus und französischem Geschmack . Weiter sprach
der Redner von dem Verhältnis Karl Augusts
zu seiner Geliebten , der Schauspielerin Enge -
mann , von seiner unharmonischen Ehe mit der
mimosenhaften Herzogin Luise , um dann schließ -
lich näher auf den Freundschaftsbund einzu «
gehen , den er in seinen verschiedenen Stadie «
psychologisch zn erkläre » wnßte . Wenn Goethe
nach seiner Rückkehr aus Italien seinem Fürsten
„feierlicher " als bisher entgegentrat , so geschah
das als Sicherung gegen Karl Augusts zuweilen
explosive Natur . Diese selbst wandte sich frei «
lich gegen solche Feierlichkeit . Aber Goethe blieb
fest bei seinem Stile . Die Entfremdung f>i « g
vorüber , und Fürst nnd Dichter blieben » «'
trennbar , trotz vielem , was sie schied.

Ein großes Verdienst gebührt dem Madrigal «
Chor der Akademie für Kirchen - und Schulmusik
in Eharlottenburg , der unter Leitung seines
Dirigenten Professor Dr . Karl Thiel die Feier «
lichkeit musikalisch umrahmte , und von desse «
Darbietungen ans der Musik der Goethezeu
hier nur des Festgesauges aus der Oper
„Iphigenie auf Aulis " von Gluck (1774) sowie
des Chors „Laßt fahren hin das allzu Flüchtige
in der Komposition von Goethes Freund Zelter
gedacht fei .

Für den Dialektiker ist die Welt ein Begrisl -
für den Schöngeist ein Bild , für den Schwärmer
ein Traum , für den Forscher Wahrheit .

L . Büchner .
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Dr . Schacht über die
Wirtschaftslage Deutschlands .

Eine ernste Mahnung an die Entente.
WTB. Berlin . 9. Juni .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht erklärte
*>-» Berliner Korrespondenten der „Chicago
Tribüne " über die Wirtschaftslage
Deutschlands : Wir befinden uns in einer
zehnmal schwereren Wirtschaftslage , als die
Alliierten annehmen . Wir sind noch eine große
Produktionsmacht und unsere Produktionsmög¬
lichkeit ist noch hoch . Wir haben bereitwillige
Arbeiter und alle notwendigen wirtschaftlichen
Erfahrungen , aber all das kann nicht richtig
ausgenutzt werden , wenn der politische
Druck gegenüber Deutschland an-
dauere Nicht in Deutschland muß der gesunde
Menschenverstand zur Geltung gebracht werden ,
sondern bei den alliierten und assoziierten
Mächten.

Wenn z . B . der politische Druck andauert und
die Alliierten uns monatelang warten lassen,
ehe sie uns eine wichtige Nachricht darüber , was
wir tun sollen , übermitteln , und dann erklären ,
daß hie und da in Pommern diese oder jene
Maschine zerstört werden soll , wenn sie glauben ,
daß derartiges geschahen kann , ohni die
Wirtschaftslage in Deutschland in
Anordnung zu bringen , so ist das eine
unreife Ansicht . Es ist unmöglich , einen guten
Produktionsapparat auszugestalten unter der
dauernden Beisetzung der Ruhr , der Kölner
Zone und der ständigen militärischen Ein -
Mischung .

Wir Deutsche sind sehr verarmt ?
was wir tu Deutschland wiederaufgebaut Haiben,
haben wir unter übermenschlichen Anstrengnn -
«e » erreicht , sodaß unser « Börsen jetzt
vor dem Zusammenbruch stehen. Wenn
keine Aenderung in der politischen Haltung der
alliierten und assoziierten Mächte eintritt , dann
wird das Maß voll «sein. Die Affäre S t i n-
» es ist geeignet , die Aufmerksamkeit auf die
allgemeine Lage zu lenken ."

Der Korrespondent der „Chicago Tribüne "
erklärt hierzu , die Warnung Dr . Schachts sei die
erste offizielle Andeutung dafür , daß durch
5i « jetzt gestellten Forderungen der
Alliierten der DaweSplan gefähr »
de t sei . Seine . Dr . Schachts Ansicht , fei , daß
die Lag« auf einer internationalen K o n f e -
r « nz , die in der nächsten Zukunft znsammentre -
t«n müsse , besprochen werden müsse . Ante «

besitze den notwendigen Einfluß , trat eine
kolche Konferenz einzuberufen .

Deutschland, der Völkerbund und das
Saargebiet .

. Hannover, 7. Juni . Aus dem Tätigkeits -
bericht des Bundes Saarverein ist folgend«
Äelle sehr beachtenswert : „In führenden voll -
nschen Kreisen des Saargebiets neigt man
>« m« r mehr der Auffassung zu, daß Deutsch-
land sich nicht aus Rücksicht aus das Saargebiet
»u einem voreiligen Schritte entschließen dürfe ,
^ ie Erfahrungen , die die Saardelegation ra
®ettf gemacht haben , zeigen , daß der über -
sagende Einfluß Frankreichs im Völker -
»und auch in Zuknnst vorhanden sera wird .
Deshalb würde die ein « deutsche Stimm « im
Völkerbundsrat kaum das Schicksal der Saar -
gebietsbevölkerung ändern können .

ltmfangreiche Unterschlagungen
bei der Reichsbahn ?

Die Reichsbahn um 20 Millionen Mark
geschädigt.

Pr. Berlin . 9. Juni .
Nach einer Meldung des „Berliner Tage -

blatts " hat man im Reichsbahndirek -
tionsbezirk Grenzmark umfang ,
reiche Unterschlagungen in Frankfurt
a. O . , Berlin , Dresden und Züllichau ( ? ) fest¬
gestellt. Beim Abschluß von Verträgen über
Nenbauten , Siedlungen usw. sollen Be -
stechungen von Beamten vorgekommen
sein, so daß Verträge mit ungünstigen Bedra *
gungen für den Fiskus vereinbart worden seien.
Der Fiskus soll dabei um 20 Mill . Mark ge»
schädigt worden sein.

Pr. Berlin . 9. Juni . Aus dem Bericht über
die Einnahmen und Ausgaben bei der
Reichsbahn im ersten Quartal 1925 ergibt
sich für die ersten beiden Monate des Quartals
eine Einnahme von 1686 Millionen , eine
Ausgabe von 1449 Millionen . Dazu kommen
außerordentliche Ausgaben in Höhe von 116
Millionen und an Reparationsdienst 100 Mil¬
lionen .

Deutsches Reith
Ein Reichsamnestiegesetz in -Vorbereitung.
B. Berlin . 8. Juni . lEig . Dienst des K.T )

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren ,
sind die Verhandlungen mit den Vertretern der
Länder über die Amnestie nun — ' » ab-
geschlossen . Es ist damit zu rechnen , daß die
Reichs regierung mit aller Beschleunigung an
der Ausarbeitung des Reichsamnestie -
g e s e tz e s arbeiten wird .
Die Reichstagswahl in Ostpreußen für gültig

erklärt.
V'DZ . Berlin , 8 . Juni . Das Wahlprüfungs -

gericht beschäftigte sich heute mit der Gültig -
keitserklärung der Reichstagswahlen im De-
zember 1924 im Wahlkreisverband Ostpreu¬
ßen . Abg. Eichhorn (Komm . ) bespricht eine
Reihe von Stellen , in denen Wahlzettel zu Un -
recht gültig und zu Unrecht ungültig erklärt
worden waren . Di « festgestellten rechnerischen
Fehler haben eine Aenderung des Gesamtwahl -
ergebnisses nicht ergeben . In der geheimen
Beratung wurde sodann die Wahl für Ostpreu¬
ßen für gültig erklärt . Hierauf trat das
Wahlprüfungsgericht in die Prüfung der Vor -
abstimmung in Hannover ein .
Das Recht zum Tragen der Uniform des alten

Heeres.
VDZ. Berlin , 8. Juni . Der Reichsrat hat ei-

nen Gesetzentwurf angenommen über die Aus -
Übung des Rechts des Tragens von Militär -
uniformen durch Angehörige des alten Heeres .
Darnach wird der Reichspräsident ermächtigt ,
mit Zustimmung des Reichsrates nähere Be-
stimmungen über das Recht zum Tragen einer
Militäruniform zu erlassen . Damit fällt die
Ausnahmeverordnnng vom 80. August 1921.
Der Reichsrat hat in der gleichen Sitzung der
Abänderung verschiedener Verbrauchssteuern zu-
gestimmt , um diese der Reichsabgabeordnung
anzupassen .
Bayerische Berfassuugsbestimmungen über das

Verhalten des Abgeordneten.
München , 8. Juni . Der Verfassnngsausschuß

des Landtages hat beschlossen , dem Absatz 8 des
§ 41 der Verfassung folgende Fassung zu geben :
Auf Verlust der Mitgliedschaft im Landtag ist
zu erkennen gegen Abgeordnete : 1. die i» ge-
winnsüchtiger Absicht ihren Einslutz als Abgc-
ordnete in einer die Ehre und das Ansehen der
Volksvertretung erheblich schädigenden Weise
mißbrauchten , 2. welche vorsätzlich Mitteilungen ,
die unter der Auflage der Geheimhaltung in

geheimer Sitzung des Landtages oder in ver -
traulichen Sitzungen seiner Ausschüsse gemacht
wurden und von denen der Landtag durch
Zweidrittelmehrheit der Mitgliedcrzahl be-
schlußfähig feststellte, daß sie das Vaterland oder
die öffentliche Sicherheit gefährden , zur Kennt -
nis eines anderen brachten in der Voraussicht ,
daß sie zur öffentlichen Kenntnis kommen.
3. welche wegen des Verbrechens des Hoch- oder
Landesverrats oder wegen Zuwiderhandlung
gegen die Bestimmungen über den Verrat mili -
tärischcr Geheimnisse rechtmäßig verurteilt wur -
den, 4. welche zum Zwecke der gewaltsamen
Aenderung der Verfassung des Deutschen Rei -
ches und des Freistaates Bayern zum Unge-
horsam auffordern . Nach dieser Abstimmung im
Ausschuß dürfte es zweifelhaft sein , ob das
Gesetz bei seiner endgültigen Verabschiedung im
Plenum die notwendige Zweidrittelmajoritat
erreicht .

Ein deutsches Denkmal im Saarland .
WTB. Völklingen (Saar ) , 8. Juni . Hier

wurde zum Gedächtnis der im Weltkrieg Ge-
fallenen von der Saar unter großer Beteiligung
aus allen Teilen des Saarlandes ein Denkmal
enthüllt . Das Denkmal , das von ! em Frank -
furter Bildhauer Benno Elka stammt , zeigt ein«
überlebensgroße weibliche Gestalt , die Leid und
Trauer symbolisiert .

Zurückgenommene Ausweisung.
WTB. Köln , 8. Juni . Die von der Besatzung« -

Behörde ausgesprochen « Ausweisung gegen den
frühere » Oberbürgermeister von Köln . Staats -
sekretär a . D . Wallras . wurde zurückgezogen.

Oer Aordpol -Forschungs-
flug Nansens .

WTB. Berlin , ö. Juni .
Im Gebäude des Aero -Klubs wurde heute

vor der Press« des In - und Auslandes A« f-
fchluß gegeben über die geplante Luftschiff -
nordpolforschun g . Fritjof Nansen selbst
weilt « dieser Tag « anf seiner Reise nach Kau-
kasien in Berlin , um als Präsident der Jnter -
nationalen Studiengesellschaft für arktische For -
schungen mit Luftschiff mit Prof . Kohlschütter
und dem bekannten Luftschiffhauptmann Bruns
zusammen mit der Reichsregierung , die dnrch
Reichskanzler Luther , Reichsverkehrsminister
Krohne , Reichsfinanzminister v . Schlichen und
Staatssekretär Schubert vom Auswärtigen Amt
vertreten war . die Luftschiffexpedition in die
Arktis zu besprechen. Ein « anf jahrelang « Er -
fahrung von der Studiengesellschaft heraus -
gegebene Denkschrift behandelt die meteorolo -
gischen Bedingungen , die polaren Wetterkarten ,
die verschiedenen Arten des Nachrichtendienstes ,
darunter auch die Funkanlagen , und die Eig -
nung der Luftschiffe für photogrammetrische
Messungen . .Hauptmann Bruns hat in dieser
Denkschrift eine Arbeit zustandegebracht , die
wissenschaftlich vom gesamten Auslände an-
.erkannt wird und deren Mitarbeiter die be -
deutendsten aeronautischen und meteorologischen
Kapazitäten des In ? und Auslandes sind . Die
schwebenden Verhandlungen berechtigen zu der
Hoffnung , daß die Kultnraufgaben . die die Ark-
tis stellt, und die nicht durch Flugzeugexpeditio -
ncn zu bewältigen sind , bald eine Lösung finden
werden . Wegen der hohen Kosten einer Luft-
schisfexpedition in das arktische Gebiet , die ein
sicheres Gelingen fordert , muß diese Expedition
mit der größten Sorgfalt ausgerüstet werden .
Die Studiengesellschaft hält ein Luftschiff von
130 000 cbm Inhalt mit speziellen Einbauten für
die wissenschaftlichen Aufgaben mit einer voll-
kommenen Polarausstattung für die gesamte
Besatzung und mit einer starken Funkstation für
notwendig . Bisher sind alle wissenschaftlichen
Vorkehrungen für das Gelingen des Planes
vorhanden . Auch finanziell steht eine Lösung
bevor , so daß nach Nansens Ansicht die Expedi¬
tion schon 19Ä stattfinden kann . Auf der Grund -
läge mehrerer Expeditionen ist eine spätere Ver -
kehrslinie entlang der sibirischen Küste nach
Aokohama und San Franziska geplakt .

Das geplante Attentat
auf König Alfons .
WTB. Paris , - Juni .

Ueber das geplante Attentat aus den König
von Spanien wird noch folgendes bekannt : Die
aufgefundene Bomb « habe dazu dienen sollen,
den königlichen Zug am 4 . Juni , also an dem
Tag « , an dem das Königspaar Barcelona habe
verlassen wollen , in die Luft zu sprengen . Ueber
die Presse sei die Z « ns u r verhängt worden . Es
sei ihr verboten worden , etwas über das ge -
plante Attentat zu veröffentlichen . Die verhaf -
teten Attentäter sollen angeblich einer als lite -
rarische Gesellschaft bezeichneten Geheim -
organifation angehören , jedoch jede Be »
teiligung an diesem Komplott ableugnen .

Nach einer heute am späten Nachmittag Bei
Havas eingetroffenen Meldung soll es sich um
eine der extremistischen katalanischen Geheim «
gesellschaften handeln , der die Verhafteten ange .
hören . Die 19 Verhaftungen seien aufrecht er -
halten worden . In den Häusern in der Näht
der Eisenbahnstrecke, bei der man die Bombe ge -
sunden habe , habe man Waffen und P a t r o.
nenentdeckt . Der König habe sich die Bomtn
zeigen lassen und habe sie eingehend untersucht ,

*

WTB. Paris , 8. Juni .
Wie das „Journal " aus Madrid erfährt , sind

die Urheber des , wie neuerdings angegeben
wird , nicht gegen König Alfons , sondern gcgeu
General Primo de Rivera geplanten An -
schlags vom Kriegsgericht bereits abgenr -
teilt worden . Bier Angeklagte seien zu 20
Jahren Gefängnis , die beiden anderen zu ge-
ringeren Strafen verurteilt worden .

VerschiedeneMeldungen
Dr . Schacht in Wien.

TV. Wie» , 8. Juni . Der Präsident der Deut -
schen Reichsbank . Dr . Schacht , ist gestern mit -
tag in Begleitung seiner Gattin ra Wien em-
getroffen . Dr . Schacht wird drei Tage ra Wien
bleiben .

Der Fallschirmpilot Staltner verunglückt .
WTB Naumburg lSaale ». 8. Juni . Der Fall -

schirmpilot Staltner aus München war am
Samstag bei einem Sprung aus einem Flug¬
zeug aus 1000 Meter Höhe von Böen fortgetrrc -
ben worden nnd mußte in Bäumen landen .
Dort hing er « ine Stunde zwischen Hümmel und
Erde , bis die Feuerwehr ihn aus seiner Lage be-
freite . Nach Reparatur des dabei beschädigten
Fallschirmes sprang Staltner am Sonntag wie-
der aus der gleichen Höhe ans einem Flugzeug .
Der Fallschirm entfaltete sich jedoch nicht. Der
Pilot stürzte zu Boden und erlitt eine l e b « n s -
gefährliche Rückgratverletzung .

Raubmord .
WTB. Zerbst , 8. Juni . Gestern wurde im

Walde in der Nähe des Hubertus -Werks bei
Coswig die 79 Jahre alte Witwe Senats aus
Coswig ermordet aufgefunden . Die alte Frau
war vollständig entkleidet und hatte einen
Schuß und eine Stichwunde am Halse. Da be-
kannt gewesen sein soll , daß die Witwe ihre ge-
samten Ersparnisse bei sich zu trag « » pflegte ,
schließt man auf einen Raubmord .

Anschlag auf einen Personenzug. •
WTB. Berlin , 6. Juni . Gegen den Personen -

zug Görlitz —Berlin wurde gestern abend gegen
11 Uhr kurz vor der Haltestelle im Eichsivalde
(Kreis Teltow ) von bisher unbekannten Tätern
ein verbrecherischer Anschlag verübt . Auf die
Schienen waren vier Eisenträger gelegt worden ,
vor und hinter denen noch große Steinblöcke
eingerammt worden waren . Trotz der großen
Geschwindigkeit ist der Zug nicht entgleist , und
auch der Sachschaden ist nicht bedeutend . Per -
sonen sind nicht zu Schaden gekommen . Nach
etwa Stunde Aufenthalt konnte der Zug
seine Fahrt fortsetzen.

Medizinische Ltmschau.
Die Wiener Blntspenderzentrale .

Bon
Dr . Robert Kuhn.

Biel « Gebildete , insbesondere Frauen , beken-
Ken nachdrücklich , kein Interesse für Naturwissen -
^haft zu haben . Aber es genügt wohl , an Goethe
äu erinnern , um jedem klar zu machen, daß zu
wirklicher Bildung auch eine Eindringen in d »e
«robleme der Natur gehört . Während nun die
Erscheinungen der Physik und Chemie , wie si :
uch an der toten Materie dartun , verständlicher -
weise uns ferner liegen , gelangen wir jetzt mehr
und mehr dazu , eine Chemie und Physik des
wenschlichen Körper ? aufzubauen , die jeden
^ teressieren mutz , weil sie jeden unmittelbar
angeht .

So ist es berechtigt , medinisch -naturwissen -
lchastliche Fragen zu erörtern .

Die Idee , von einem gesunden Menschen Blut
auf einen kranken überzuleiten , ist alt . Wir
unden sie schon in Märchen . Sie ohne Gefahren
>ür den Empfänger des Blutes auszuführen ,
war erst ben letzten Jahren und nur einer un -
ablässigen wissenschaftlichen Forscherarbeit mög-
nch .

Wenn man einfach von einem kräftigen ge-
' Unden Menschen aus einen andern , der durch
Krankheit oder Unglücksfall so „ausgeblutet " ist ,
daß er in größter Lebensgefahr ist , Blnt mittels
Kanüle . Schlauch und Pumpe übertragen würde ,

würde das fremde Blut in den Adern des
Kranken meist Zerstörung anrichten , es würde
die roten Blutkörperchen auslösen und zum so-
Artigen Tod dessen , dem man helfen will , füh -

Das Blut von ganz nahen Blutsverwand -
>en dagegen wird meist „vertragen ". Also muß
das Blnt „verträglich " sein.

Mühsame Forschungen haben ergeben , daß die
Renschen in 4 Blutgruppen zerfallen und daß
lyr Menschen, die der gleichen Blutgruppe an -
gehören , Blut von einander ohne Lebensgefahr
^wpfangen können . Eine Gruppe ist unter den

vier , deren Blut so „harmlos " ist , wenn dieser
unwissenschaftliche Ausdruck gestattet ist , daß es
keiner andern Grnpp « etwas schadet . Menschen
dieser Gruppe kann man für alle Grnpven als
„Spender " verwenden . Hat man aber Personen
dieser Gruppe uicht zur Hand , so muß vor einer
Blutüberleitung geprüft werden , ob der Spen -
der , welcher Blut abgeben will , um einen andern
zu retten , auch der gleichen Gruppe angehört .

Die Methode ist in Amerika schon so ver-
breitet , daß jeder Soldat im Weltkriege in
seinem Paß ben Vermerk trug , welcher Blut -
gruppe er angehörte . Das Verfahren ist auch
dort so sehr ausgearbeitet , daß William Mayo ,
der berühmte Chirurg von Rochester, angibt , er
habe etwa 1 Todesfall auf 1000 Älutüberleitun -
gen.

In Wien geht man nun daran . Personen ,
deren Gruppenzugehörigkeit bereits geprüft ist .
für Unglücks - und andere Fälle bereit zu halten .

Immerhin ist es auch heute noch eine recht
ernste Sache , die Statistiken der Amerikaner
mögen vielleicht doch etwas günstig gefärbt sein,
und man wird die Blutübertragung nur dann
vornehmen , wenn sie eben als das „letzte Btii -
tel " erscheint. Um die sogenannte „AutotranS -
fnsion" haben sich in Deutschland besonders
Thieß . Döderlein ». a ., um die Ausbildung der
Apparate namentlich Oehlecker verdient gemacht.

TheaterunöNÄM
Wiener Uraufführungen .

Dr . O . B. Im Rahmen eines sonst nicht über -
mätzig anregenden Gastspiels der Madame
Simone ans Paris im Stadttheater hörte
man zum ersten Male „V- tir eeux qui sont
nus "

. eine bisher in deutscher Sprache noch
nicht ausgestellte Arbeit von P l r a n d e l l o .
Es ist wohl unter allen hier bekannt gewor -
denen dramatischen Werken des arg überschätzten
Italieners das allerschwächste . Natürlich wird
wieder mit Pirandellos Lieblingsmotiv der
Grenzsetzung zwischen Schein und Lein gespielt.

allein hier in ziemlich konfuser und überdies
recht uninteressanter Art .

Das nachgelassen « Lustspiel „Weg im Nebel "
von Leo Held , dem im Vorjahr aus einer
Jtalienreise tragisch verstorbenen heimischen
Dramatiker und Essayisten , hat Geschmack und
Kultur , doch ist es leider unheilbar mittel -
mäßig . Es soll ungefähr gezeigt werden , wie
das Schicksal auch den Zielbewußtesten irgend -
wie in die Irre und zu ganz anderen Ans .
gangen , als den beabsichtigten , führt .

Die Tragigroteske „Ja oder Nein " von dem
zwanzigjährigen Oesterreicher Ferdinand
L i ch t e n e ck e r ist unverkennbar im Schatten
PirandelloS empfangen . Nicht nur wegen SeS
schon ein bischen gar zu „grotesken " Einfalls ,
das Publikum am Ende deS Stückes darüber
entscheiden zu lassen , ob das versöhnliche oder
tragisch « Finale gespielt werden soll . Auch die
Handlung selbst trägt deutliche Spuren des
italienischen Vorbilds , wobei freilich daneben
nicht zu übersehen wäre , daß die Grundidee von
Felix Salten «Auferstehung ) stammt und Dia -
log wie Charakterzeichnung ersichtlich in Stern -
heim - Bahnen wandelt . Julemann wird fälsch-
lich für tot gehalten , erhebt sich jedoch nach drei
Tagen wieder und findet seinen Platz in Beruf .
Amt , Freundschaft und — Ehe dermaßen aus -
gefüllt , daß ihm nichts übrig bleibt , als die
Konsequenzen zu ziehen , d . h . wirklich zu sterben
( tragischer ) oder mindestens endgültig zu rcsig -
nieren lerfreulicher Schluß ) .

„Sang -Po "
, die chinesische Oper zweier

Wiener iVnrgßun und Tascal ) , in der
Kriegsgefangenschaft entstanden , hat diese dünne
Handlung : Sang -Po liebt die Frau eines Man -
darins , der Gatte überrascht daß sündige Paar
und tötet die Schuldige , dem Ueberlebenben
wird ein Wiedersehen mit dem abgeschiedenen
Geist der Geliebten bedingungsweise gewährt .
Er hält sich indes (wie Orpheus ) nicht an das
Gebot und wird von Dämonen erwürgt . Tas -
cals Musik schöpft voll aus chinesischen Ori -
ginalmotiven , verschmäht auch Pnceiui -Anleihen
nicht ,ist jedoch im ganzen geistvoll, fesselnd , er-
findnngsreich und formschön

Die Komödie „Von Tisch und Bett "
, ein un -

gemein witziges , namentlich in ein paar leben -
digen Episodensiguren erstaunlich bühnenwirk¬
sam gestaltetes Scheidungslustspiel eines neuen
Mannes Michael F e u e r st e i n wurde nnge -
wöhnlich beisallsfreudig aufgenommen .

Kunstund Wissenschaft
Ausstellung „Die neue Sachlichkeit " in

Mannheim .
Unter diesem Titel wird am 14 . Juni in der

städtischen Kunsthalle Mannheim eine umfang¬
reiche Ausstellung eröffnet , mit der der Vera » -
stalter . Direktor Dr . Hartlaub , über gewisse
wesentliche künstlerische Zielbildungen unter -
richten will , die seit dem Abklingen des söge-
nannten „Expressionismus " in Deutschland er-
kennbar geworden sind . Es kommen in dieser
Schau nur gegenständlich darstellende Ma -
ler und Graphiker zu Wort und zwar ebenso
die aktuell eingestellten „Veristen " lDix , Scholz,
Groß usw. ) , wie eine Anzahl mehr zeitlos -
ideal gerichteter Künstler (Schrimps , Kanoldt ,
Mensc n . a .) . Ein gedruckter und illustrierter
Katalog wird zur Eröffnung erscheinen. Die
Ausstellung bleibt bis Anfang September ge-
öffnet .

Literatur
Das Rheinland . Blätter für Erhaltung deut¬

scher Art am Rhein . Herausgeber Dr . Albert
Paas . Auch diese kleine Halbmonatsschrift , die
es sich zur Aufgabe gestellt hat , den nationalen ,
politischen, volkswirtschaftlichen nnd kulturellen
Interessen der Rheinländer zu dienen , stellt sich
in diesen Tagen der Tausendjahrfeier des
RheinlandeS besonders darauf ein und bringt
wertvolle Aufsätze aus der Feder besonders zur
Vertretung der rheinischen Interesse »! Bcru -
fener und Sachverständiger .
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Saß Schwalbennest der Dichterin A. Min
Bon

Elisabeth Schick-Abels .
Inmitten eines weiten Tales , das zu Füßen

der steil abfallenden Schwarzwaldhänge gen
Westen hm von welligem Hügelland begrenzt
wird , liegt nicht weit vom Wege am Ende eines
kunstlosen Gartens ein nicht großes -Hans . Es
gehört zu dem schlichten Herrensitz eines badi -
schen Ildelsgeschlechtes . Das Haus fällt aus
durch die weiche Rundung seines Daches , und der
heimelige Eindruck , der dadurch hervorgerufen
wird , mag ihm den Namen Schwalbennest einge -
tragen haben , vielleicht aber anch nannte es die
Dichterin selbst so , die vor IS Jahren hier ihr
junges Leben beschloß . War sie doch Sommers
über zwischen ihren Reisen von Nord nach Süd
und Süd nach Nord hier zu Hause .

Drei Novellen von ihr werden rühmlich ge¬
nannt in der Literaturgeschichte , auch Märcheu
und Lebensskizzen . Aber diese sind einem an -
deren Boden entwachsen , ihrer schlesischen Ge¬
burtsheimat und dem Lande ihrer Väter in
Schleswig -Holstein : erst in den Gerichten , die
1010 als Nachlaß herausgegeben wurden , hat das
Badnerland die reiche Natur zu Symbolen ihres
seelischen Erlebens hergegeben . Und sie hat ihm
viel zu verdanken , die Dichterin , welche als
Malerin an Wo -. vsweder Kunst geschult , seiue
Schönheiten so schen konnte , baß sie überaus reich
gewesen wäre , auch wenn sie bettelarm wie
Franziskus durch das paradiesische Schwar ^ wald -
vorlan ^ hätte wandern müssen . Sic war aber
eine Prinzessin und hieß Feodora zu Schleswig -
Holstein . Dieser Name , den sie mit dem Pseu¬
donym F . Hugin deckte, hat nichts mit der Cha -
rakteristik ihrer Persönlichkeit zu tun , die mit
ihren lebenswarmen Gedichten sich zu unserer
Seele neigt und sie herausführen möchte aus der
Gefangenschast , die Alltagssorge « und die Lht-
ruhe des zivilisierten Daseins ihr bereiten . Wir
wissen und wollen nur wissen vom Menschen , der
aus ihrer Kunst als ein Leidender , Wissender um
das Leben und doch Glücklicher , weil Beruhigter
in der Natur , ganz von ihrem Reichtum Gesät -
tigter , zu uns spricht .

Ein freundlicher Zufall öffnete mir die Türe
des Schwalbennestes und eine Weile schaute ich
aus seinen nach Süd und Ost gelegenen Fenstern .
Die edlen , großen Linien der Schwarzwaldberge
geben den Hintergrund für die üppige Wiesen -
landschast mit den Rebhügeln und gesegneten
Obstgründen . Erlen und Birken umsäumen den
Lauf der ewig murmelnden Gebirgsbäche . Das
gelbe Leuchten der Sumpfdotterblume an ihrem
Rand schmettert die Frühlingsfanfare durch das
märchengrüne Gras . Während meine Augen sich
nichk satt sehen können an der werdenden Früh -
lingspracht , kommt mir in den Sinn , daß der
unbenaniite Herausgeber der Gedichte Feodoras
ihr wohl zu nah stand , als daß er mit der un -
barmherzigen Sonde des Literarhistorikers ihre
Seele hätte zergliedern mögen , aber aus den all -
gemeinen Umrissen ihres Erdendaseins , die er
gibt , schimmern die Schmerzen , mutet etwas an
wie die sehnsüchtige Ruhelosigkeit des Zugvogels ,
der sich zu Zeiten niederläßt , wo ihm wohl ist .
Und hier in der noch ungestörten Ländlichkeit im
beschirmten Schwarzwaldtal , wo Gehöfte . Ort -
schaften und Dörfer entfernt genug sind , um Sie
Weite des Bildes , das da herrlich ausgebreitet
vor mir liegt , nicht zu stören und nah genug um
der einsamen Stille das Gefühl von Verlassen -
heit zu nehmen , hat der Zugvogel ein Nest ge-
funden , wo die Neberfülle der Naturschönheit in
sein Herz einziehen konnte . Freilich auch der
Norden Deutschlands , Schleswig - Holstein , der
auch die Heimat ihres Herzens war , wo sie oft
in strohgedeckten Fischerhütten an der Flensbur -
ger Förde lebte , hat sie Landschaftsbilder von
großer Kraft und starker Eindringlichkeit sehen
Lassen, auch sah sie der Erde Herrlichkeit in
allen Landschaften — ihr „Erdenlied " bezeugt
es — aber hier in diesem Tal dichtete sie die
Landschaft wie HanS Thoma und Arnold Böcklin
sie im gemalten Bilde beseelten . Nur ein inniges
Bertrautsein mit ihr , ein Verstehen ihrer Linien ,
Formen und Farben , ihres ganzen Reichtums
der Vegetation fühlt das Märchen und Sie
Mythe aus ihr heraus und die Phantasie , an
ihnen genährt , bevölkert sie mit ihren Ge -
stalten :

O u e l l e n m a n n s l i e d .
Lag zwischen Waldesbergen ein Wiesenland ,
Und Stengelein bei Stengel in der Sonne

stand ,
'

Und von federweißen Dolden erglänzte die Au ,

(§ . (§ Gie .y
Karlsruhe, Kaiserstraße 215

(Boioett -
Sjbezia/yeöc/iäß

Telefon 5240 Gegründet 1906

Wir reinigen und färben

WiSdlieder -Schyfae
nach eigenem Verfahren und werden dieselben

wieder wie neu .
Centrum-Schuhhalle

Kaiserstraße J45 , Eingang Lammstraße .

Und vom Schimmerglanz der Blumen ein
Zauberblau .

Wenn dann am blassen Himmel die Sterne
stehen ,

lieber abend blasse Blumen die Elfenfüße gehen .
Sie biegen keine Blume , sie schweben hin und

her .
Und der Quellenmann am Walde , der seufzet

tief und schwer .
Es rinnt und rinnt das Wasser . Er streckt die

Arme weit .
Und die abendblasse Wiese , sie kennt sein altes

Leib .
Als ich am stillen Abend durch die Wiesen

gegen das nahe Städtchen wandere , fällt mir noch
manches Lied der Frühverstorbeuen ein . Sie alle
sagen mir , daß diese Frau , wenn auch das Leid
ein beträchtlicher Inhalt ihres Lebensbechers
war . doch ihre Erfüllung und auch Vollendung
gefunden habe . Nicht im gottbegnadeten , ruhi -
gen Sein ihres Wesens , denn sie mußte ringen ,
weil sie eine Künstlerin war :

Nach Sternen jagen ,
ein Leben wagen ,

nur Staub erringen
ind nichts vollbringen ,

vom heil ' gen Streben ,
Und doch nicht klagen
und nie verzagen .
Ein endlos Streiten ,
ein Flügelbreiten .
Auf Wolkenbahnen ,
ein ew 'ges Ahnen .
Und dann ein Schwinden
und ein Erblinden ,
und nichts mehr fassen —
und doch nicht lassen
vom heil '

gen Streben
ist Künstlerleben .

Aber neben dem tapferen Stolz , klaglos zu
leiden — auch dies spricht ihre Dichtung aus —
fand sie eine freudige Lebensbejahuug im glück-
haften Bewußtsein , in der Natur unerschöpslichc
Schönheit und immer neue Seligkeit zu erleben ,— das war ihre irdische Erlösung und Bollen -
dung . Ach , sie hatte so viel Liebe zu aller Krea¬
tur , baß sie wohl wußte , wir arm und gedrückt
die Menschen sind . Ist es nicht auch ein Kunst -
trieb , der schenken und helfen will nnd ebenso -
sehr zum Gestalten drängt wie der Trieb zur
Form des Selbsterlebens ?

Tu sollst ihnen Helsen, ihr Traumland zu
bauen ,

Du sollst sie sein bitten , ins Sonnlicht zu
schauen .

Aus baß sie vergessen auf flüchtige Stunden
Das ruhlose Hasten , die brennenden Wunden :
Aus daß sie die Hände wie Kinder falten —
Gott lassen walten .
Liebeslyrik enthält der Gedichtband nicht . Eros

kommt im Schöpsungsall zu Wort .
Ich wende mich noch einmal um zum Schwal¬

bennest . Der Dichterin sei Dank für mein Wan -
derziel . Die Freude der Schwalben , die da hin
und her über den Abendschatten zwitschern , singt
auch in meinem Herzen . Und dazu ist das tröst -
liche Wissen in mir von einer Frau , die , obschou
früh gestorben , ein reiches Vermächtnis , ihre
Kunst , aus befreiter Seele uns geschenkt hat .

AmmkAMts EtuKentinnenlebsn
Bon der Lebensweise der Töchter Amerikas ,die sich dem akademischen Studium gewidmet

haben , berichtet die „Revue Universitaire "
charakteristische Einzelheiten . Der größte Teil
der Studentinnen wohnt in der Universität Ne -
ben dem Studium steht , wie auch bei den männ -
lichen Studierenden , der Sport und die körper -
liche Ausbildung im Vordergrund . Aber diese
Eigenart des amerikanischen Universitätslebens
bringt bei den jungen Damen keineswegs ein
unweibliches , burschikoses Wesen hervor , im Ge -
genteil , selbst in den Augenblicken der Freiheit
und im ungezwungenen Zusammensein bleiben
sie Damen .

In einigen großen Universitäten führen die
Studentinnen ein Leben , um das manche Euro -
päerin die jungen Amerikanerinnen beneiden
könnte . Die Universitäten besitzen gewöhnlich
große Gärten und Parks , im Grün verstreut sind
kleine Häuser errichtet und in diesen reizenden
Villen hat jede Studentin ihr eigenes Zimmer .
Die Mahlzeiten werden natürlich gemeinsam
eingenommen , die Räume und Säle , die den ge-
selligen Zusammenkünften und der abendlichen
Unterhaltung dienen , sind mit besonderer Liebe
ausgestattet und lassen an Gemütlichkeit und
Wohulichkeit nichts zu wünschen übrig . Fast all -
abendlich endet die Unterhaltung mit einem Tanze

Am Tage aber , wenn das Studiumpensum er -
ledigt ist, drängt die amerikanische Studentin ins
Freie , große Sportwettkämpfe oder ländliche
Feste werden veranstaltet . Dann sieht man unter
schattigen Bäumen , auf grünen Wiesen oder an
den Usern malerischer See Tausende von tun -

gen Mädchen vereinigt , um in sröhlicher Feier
ihre Jugend zu genießen und von dem Ernst der
Arbeit auszuruhen .

Jede Fakultät wählt dann eine besondere
Blume , einn besonderen Wahlspruch oder ein
besonders Lied zur Devise und so spiegelt sich
die Organisation der Lehrarbeit selbst noch im
heitern Spiel * Im Rahmen der Universität
werden gern Klubs und Vreine gegründet , die
politische , volkswirtschaftliche oder künstlerische
Ziele verfolgen .

In allen diesen Organisationen überrascht das
Walten eines gesunden praktischen Sinnes , der
das Angenehme ohne das Nützliche verschmäht
und beide harmonisch zu verbinden weiß . Da
ist die „Eonsumers League "

, die notleidende Ar -
better unterstützt , da ist die „Shakespeare -Gesell¬
schaft" oder die Agora "

, die polittsche Ziele ver¬
folgt . Auch sprachliche Studieu haben zur Bil -
dung von Vereinigungen geführt . Die Studen -
tinnen des College von Wellesleu , das eine
halbe Stunde von Boston entfernt ist , kommen
oft in die Stadt , um Einkäufe zu machen , oder
in den Museen Belehrung und Erbauung zu
suchen . Jeden Samstag trifft ein Extrazug
ein , der eine Schar von Studentinnen nach Bo -
ston bringt , elegant , außerordentlich elegant
gekleidete junge Damen .

Selbstständigkeit und Unabhängigkeit sind
scharf gegeneinander abgehoben , denn die Stu -
dentinnen haben an den meisten Universitäten
eine strenge Organisation durchgeführt , eine Art
Selbstregierung geschassen , das sogenannte „Stu¬
dent Government ". Es besteht ans einer Prä -
sidenttn , einer Vizepräsidentin , einer Sekretärin
und einem ausführenden Komitee , die alle von
den Studentinnen gewählt sind . Und unter den
Töchtern der alma mater gibt es keine , die sich
dieser strengen Regierung entzieht . Die Auf -
ficht ist sehr scharf , sie beschränkt sich nicht auf
die Gesamtheit , sondern versolgt auch das Leben
des Einzelnen , ja , sogar aus den Spaziergängen
und den Ausflügen ist jede Studentin sich be-
wüßt , daß das Auge des „Student Government "
wacht .

Weibliche MbarMm
Es wird häufig behauptet , es sei nicht mehr

zeitgemäß , daß eine gebildete Frau sich mit
Handarbeiten beschäftige , man mache so etwas
überhaupt nicht mehr , könne und müsse derarti -
ges der Maschine überlassen , die es schneller ,
besser und mit weniger Anstrengung für die Ar -
bettende herstelle . Feiner wird gesagt , Hand -
arbeiten machen fei geistlos und geisttötend .

Solche Behauptungen beruhen zum mindesten
auf einem großen Irrtum . Bielleicht gibt es
einzelne „geistlose " Handarbeiten . Diese aber
sind in der Minderzahl und dann werden sie auch
in verkehrter Weise geübt . Denn die ,Hand -
arbeit " ist eine Kunst und jede rechte Kunst kann
weder geistlos noch geisttötend sein .

Es hat in der Mitte des vergangenen Jahr -
Hunderts etwa einige Jahrzehnte gegeben , wäh -
rend welcher freilich das Gebiet der weiblichen
Handarbeit ein nur beschränktes war , sie selbst
wenig geübt wurde . Mit der Nenbelebung des
gesamten Kunstgewerbes aber , durch die An -
regung zahlreicher Welt - , Gewerbe - und Fach -
ausstellungen , mit der Gründung von Gewerbe -
und Kunstschulen und Museen in allen Teilen
der zivilisierten Welt ging ein Wiederaufleben
der künstlerischen Handarbeit Hand in Hand .
Die Er sin dung der Kunststickerei auf der Nähma¬
schine hat sie nicht nur nicht verdrängt , sondern
ihr noch neue Anregung gegeben , ihr noch mehr
zur Blüte verholfeu .

All die mühsamen , zarten , kunstvollen Tech¬
niken jener Tage , in denen die ehelose Frau im
Kloster oder der Kemenate ihre Tage der Nadel -
arbeit ividmete , sind längst wieder aufgelebt , und
zwar ist es jetzt neben der Tochter vornehmer
Kreis « vorzugsweise die des Kleinbürgers —
viel weniger die mit Vorliebe zum kausmänni -
schen Berns Greifende des eigentlichen Bürger -
tums — welche die Kunst der Nadelarbeit pflegt ,
sich zur Freude , zum Schmuck des Heims , oder
zum Broterwerb .

Ein unendlicher Aufwand von Kunstfertigkeit
dient allein zum Schmuck der modernen Kleider ,
die buntfarbige „Bauernstickerei " der südslawi -
schen Völkerschaften , die irischen und normani -
schen Spitzentechniken , neben der germanischen
weißen Stickerei , die nordische Handweberei —
sie finden reiche Pflege und nebeneinander Ver¬
wendung beim Schmuck der Gewandung , der
Zimmerausstattung der Gebrauchsgegenstände .

Nie Behandlung der EöugltngswöW
Bon

P . Mundhenke .
Ein gut Teil des Wohlbefindens unserer kiei -

neu Lieblinge hängt von der richtigen Pflege
ihres Körpers ab : wesentlich hierfür wieder ist

^ Rohseide
■ in einfarbig , gemustert , gestreift und kariert H

in großer Auswahl zu mäßigen Preisen .

Wiestes,
Karlsruhe , Kaiserstr . 124b

I
I

J Paul Surcharö , k- risruh-
i,

■
eine Strickwefte mitzunehmen,
denn sie ist unentbehrlich

die geeignete Auswahl der Wäschesachen wie
ihre zweckmäßige BeHand luirg . Nun bringt
unsere Zeit allgemeiner Teuerung mit sich , da ?
besonders auch die Nutzbarmachung alter Stoffe
und Neste für die Tauglingsbekleidimg beachtet
werden muß . So schwierig oft die Umarbeitung
solcher Sachen für Erwachsene und größere
Kinder ist , so einfach gestaltet sie sich doch für
unsere Säuglinge und Kleinkinder . Jeder
Wäschcrest läßt sich hier in irgendeiner Form
verwerten . Es bewarf nur geschickter Zusam -
mensetznng mit flachen Nähten nnd fadengera «
der Stofflinie , um jeden Druck zu vermeiden -
Alle Wäscheteile , die unmittelbar mit dem Kör »
per der Kleinen in Berührung kommen , mii ' -
ien weich und schmiegsam sein . Vor allem gilt
dies für die Windeln und Hemdchen . — D :e
Jäckchen und Hemdchen hält man am besten von
vornherein etwas groß , da die Sachen durch
das Waschen noch etwas einzugeben pflegen und
andererseits die Säuglinge sehr rasch an Kör «
verumfang zunehmen . Kalte Händchen ver -
hütet mau , indem man die Aermel an den
Hemdchen reichlich lang nimmt . Große Auf '
merksamkeit ist anch dem Sänglingsbett zu
schenken . Ein richtiges SäuglingNbett muß von
allen Seiten , namentlich von unten . Luft z »^
lassen . Ein gewöhnlicher viereckiger Wäschekorb
ist das schönste und billigste Säuglingsbett , be-
sonders mit dem praktischen , überall käuflichen
Gestell aus Rohr , das ein Umfallen verhindert .
Jedes Bettstück sollte möglichst nickt nur wasch-
bar , «sondern zum Auskochen geeignet sein , da
Waschen nnd Trocknen allein die scharfen Ge »
rnche nicht beseitigt . Zum Waschen der Säug «
lingskleidnng nehme man ein Waschmittel , das
gleichzeitig eine gut desinfizierende Wirkung
hat . Das wohl in jedem Hanshalt gebrauchte
Peifil ist hierfür am geeignetsten , da es '

chon
handwarm , also in einer Temperatur , wie sie
zum Waschen von Woll - und Buntsachen ge°
braucht wird , sicher desinfiziert . Durch Be »
Handlung mit diesem Mittel wird zugleich die
Wäsche frischduftend , weick und schmiegsam .

Wie wichtig die Desinfektion der Wäsche ist,
gebt daraus hervor , daß noch im Jahre 1018
weit mehr als 3 vom Hundert aller lebend Ge -
bereiten allein an Infektionskrankheiten zu«
gründe gegangen sind . Die Gebote der Gesund -
heitspflege können also bei der Kleinkinder »
Wartung garnicht peinlich genug beobachtet
werden .

Sauberkeit ist und bleibt die Seele der Säug -
lingspslege .

MMHM
Liebe Leserinnen !

Obgleich die meisten jetzt ihre Sommergarderobe flu«
den , sind doch noch mehrere Anfragen eingelaufen . Un -
ter anderen bittet eine „Braut "

, die im August heiraten
will , um Rat wegen ihrer Ausstattun « . Wäsche nnd
Brautkleid hat sie schon , aber fte will wissen was fttt
Kleider , Mantel und Hüte sie sich anschaffen soll. Da
sie aber nicht angibt , in welche Berbältniffe st«
lommt , und welche Mittel ihr zur Verfügung stehen ,
ist es mit dem Ratgeben eine schwierige Sache ! „ Wenig
aber gut " , ist mein Grundsatz , damit kommt man immer
am weitsten . Bor allen Dingen mutz sie ein gut ge-
machtes Schneiderkostüm haben , entweder dunkelblau
oder braun , beide Karben würden ihr kleiden . Dazu
cröpe de chtne Bluse oder Jumver in beige oder bell -
grau serftere zu braunem , letztere zu blauem Kostüm ) .
Hut aus Rivsjeide zum Kostüm vassend , Strümpfe beige
oder grau , je nach der Bluse und braune ober schwarze
Schuhe . Tann einen Wintermantel , am besten dunkel -
braun mit dazuvassendem Filzliut , der auch noch im
Sommer sür Reisen getragen werden kann , und einen
leichten Sommermantel in beige oder grau . Was die
Kleider betrifft , rate ich zu einem aus Seidenmarocain .
vielleicht in graublau : öiefer Stoff sieht gut aus . ist
nicht teuer und tragt sich sehr gut . Ferner ein Gefell -
schaftskleid aus Crepedechine , Farbe ist <»esckmacksache.
anher rot und gelb sind sür eine „Braut " alle Farben
kleidsam , verschiedene leichte Sommerkleider , aber nicht
zu viele , denn im August ist es mit den schönen Tagen
bald vorbei , dazu einen leichten Wrobhut : ein Stravo -
zierrock mit Wolljumper , oder noch besser ein Kleid aus
Wolltrikot oder ein Strickkostum , wie sie setzt so modern
find . Letzteres würde auch für den Winter sehr vrak -
tisch als Hauskleid sein . Im übrigen , rate ich „Braut "
sich jetzt nur den Stoff für ibre Winterkleider zn kaufen
und sie später erst — da die Mode in einem Ueber -
gangsstadium ist —. machen zu lassen . — . Rosemarie "
kann aus den zwei alten Kleidern ein hübsches Neues
herstellen , wenn sie aus dem geblümten Voile einen
Kasack macht , mit Unterkleid und Aermeln aus dem
weihen . Als Hut , der mit ihren sämtlichen Kleidern
braun und weih gestreift , Naturfarben usw .) , Hanno -
mmit soll, mutz sie einen aus braunem Stroh Hab«»
mit kleinem Blusenbukett oder Kranz . Die kleidsam -
sten Farben für „Hedwig Wiesental " sind Grün . Kupfer .
Creme . Braun , vielleicht auch Gelb oder Rot . das kommt
ganz auf den Teint an . Bei roten Backen wären die
zwei letztgenannten Farben nickt kleidsam . Farbe der
Augen : Haare und Beschreibung des Teints sollte in
den Kragen angegeben werden . „Modina " .

Berantwortlich : C . Zimmermann . Karlsruhe .
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Aus dem Stkdttnlfe
Filmvorführungen in der Polizei -Au -zstellung.

Die Internationale Polizeitechnische AuSstel -
lung in der städtischen Ausstellungshalle erfreut
nch seit ihrer Eröffnung etiles außerordentlich
starken Interesses aller Kreise der Einwohner -
schaft. Tatsächlich bietet die Ausstellung auch
mr den Nichtfachmann eine Fülle des Sehens -
werten und der Anregung . Es sei noch beson -
ders darauf hingewiesen , daß in dem in der
Ausstellungshalle eingebauten Kinoraum täglich
von 10 bis 11 Uhr morgens und von
4 Bis 5 Uhr mittags besondere Film -
Vorführungen stattfinden , bei denen Kri¬
minal -, Verkehrs - und andere Filme vorgeführt
werden . Für diese Vorführungen wird kein
besonderer Eintritt erhoben : die Ein -
trittskarte für die Ausstellung berechtigt « ich
zum Besuch dieser Filmvorstellungen .

Bon der Rosenkultur .

. Tic Rcfe , die jetzt im Monat Juni in schön-
Her Blüte steht , hat zahlreiche Feinde , vor de-
Ken mau sie hüten muß . Vor allem wird sie
von allerlei Raupen und Käfern heimgesucht .
Da ist zunächst die Larve der RofenblattweiPe .
'ine junge Blätter und Blutenknospen zerfrißt .
Auf fiese Schädlinge sollte joden morgen Jagd
Semacht werden . Auch der schönschillernde Gold -
fäfcr , der mit Vorliebe den Blutenstaub und
öaS Innere der Blüten zu seiner Nahrung
wählt , muß getötet werden . Die grünen Blatl -
lause bedecken oft in kurzer Zeit die gan ^ e
Pflanze . Hauptsächlich sitzen diese Schmarotzer
au den jungen Trieben und saugen hier den
Saft heraus , was das Eintrocknen der Knospen
Sur Folge hat . Mau spritze die Läuse mit Ta -
bakbrühe oder Seifenbrühe oder bestreue die
Triebe mit Tabakstauib . Ein gefährlicher Feind
üer Rose ist auch die rote Spinne . Gewöhnlich
sitzt sie unter den Blättern , welche zuerst rot ,
dann braun werden und schließlich absallen .
Auch hier kann durch öfteres kräftiges Spritzen
geholfen wevden . Der Rofenwickler hält sich in
i>er Spitze der Triebe auf und zieht die jungen
Blätter zusammen . Er frißt sie und sticht die
iungen Knospen an . worauf diese absterben .
Das tägliche Absuchen und Zerdrücken oder
Verbrennen ist das einzige Mittel dagegen . Bei
großem Temperaturwechsel tritt meist plötzlich
üer Mehltau auf . Gegen ihn hilft dünnes
Uoberstreuen mit Schwefelblüte , möglichst bei
Sonnenschein . Der Rost ist der schlimmste
Feind der Rosen und schwer »u bekämpfen . Die -
>er Pilz tritt Hauptsächlich bei weicheren Tecsor -
ten auf . Gegen ihn ist Bespritzen mit Kupfer -
kalkbrülle anzuraten . Das Rosenschneiden ge¬
schieht im Interesse der Pflanze selbst , am be-
sten mit langem Stil , ausqcnmnmen bei einigen
wenigen Sorten wie Gloire de Diion u . o-
Durch den starken Rückschnitt wird das Wachs -
tum stets von neuem angeregt . die einzelnen
Triebe werden größer und stärker und die
Krone locker . Das macht die Rose gesund und
die Folge davon ist , daß sich nur schöne vollaus -
gebildete Blumen entwickeln . Dioier Schnitt
setzt aber guten Boden , reichliche Düngung und
richtige Pflege voraus .

Hoben Sie schon einmal eine richtige Bären -
Hochzeit gesehen?

Nein , dann gehen Sie in der .Linderwoche "
(8. bis 13 . Juni ! » zu Hermann Tietz , vergessen
Sie aber ja nicht , Ihre kleinen Lieblinge mitzu -
uehmen , denn für die Kinderwelt ist dieses
Kunstwerk der mechanischen Spielzeugindustrie
i» erster Linie geschaffen . Der enorme Andrang
zur Spielwareuabteilung in der IV. Etage des
großen Warenhauses zeigt Ihnen den richtigen
Weg . Hei , wie strahlen die Augen der lieben
Kleinen , wie strecken sich die Patschhändchen so
goldig -begehrlich beim Anblick all der vielen
braunen und weißen Bärlein , die da beim
Klange der Glocken im Gefolge des würdigen
Brautpaares ziehen , dort als fideles Bauern -
orchester zum Tanze aufspielen und wieder an
anderer Stelle sich jubelnd und jauchzend den
Freuden des Tanzes hingeben . Das ist ein
Staunen und Raunen , ein Fragen und Wissen -
wollen , daß auch die Großen wieder jung wer -
i>en und mit ihren Lieblingen Zeit und Raum
vergessen . Und doch harren in unmittelbarer
Nähe dieses lebendig gewordenen Märchenbildes
noch mancherlei Freudeu erlesener Art . Zum
erstenmale ist die prächtig kühle Terrasse des
Warenhauses der Allgemeinheit geöffnet und zu
einer K i n d e r m e s s e umgewandelt worden .
Das war ein echter Kenner des Kinderhcrzens ,
der das getan ! Rutschbahn , Karussells , Wurf -
und Schießstände , ein kleiner See für Schrau -
»en - nnd Propeller - Boote , — und dies alleS um -
sonst , gibt es etwas Schöneres für unsere Klei -
nen ? Freilich , die Begleitung Erwachsener
wird gefordert , sollen all diese Herrlichkeiten
sich den Kindern erschließen . Und wenn die Er -
wachsenen bei dieser Gelegenheit in den unteren
Stockwerken des Warenhauses gewahr werden ,
daß sie noch nie so gut und vorteilhaft für ihre
Pfleglinge kaufen konnten , wie in dieser „Kin -
»erwoche " und diese Erkenntnis praktisch um -
letzen , dann ist ihnen die Geschäftsleitung sicher
darob nicht gram . Denn vom Schauen allein
kau kein Geschäft existieren .

Der Gesangverein Silcherbund Karlsruhe be -
teiligte sich am Sonntag , 7 . Juni 1925 an dem
»um Gesangverein Sängerbund Rastatt - Nied er -
bühl anläßlich seines 60. Jubiläums veraustalte -
teu Gesangöweitstreits und errang unter bewähr «
ter Leitung seines hochverdienten CliormeisterS
Friedrich Füller mit dem Chor „Die Hütte "
von Hugo Kauil unter schärfster Koukurrenz
den la Preis in der Stadtklanc bis *u 00 Sän¬
gern . Der Verein erhielt als Ehrenpreis den
von der Gemeinde Riederbübl gestifteten fil -
beruen Pokal nebst goldener Medaille und darf
stolz sein ans den errungenen Erfolg . da an
diesem Tage nur allerbeste Leistungen geboten
wurden . Das Preisgericht setzte sich zusammen
aus den Professoren Heinrich Zöllne r - Frel »
bürg , A . v - Ottegraven - Cöln und Sem :-
naru . iisitdirektor Rahner hier . Am Wettstreit
beteiligten sich Ig badische und württembergische
Vereine mit zusammen 1800 Sängern . Hat .

Lohnoerhandlnngeu im Baugewerbe . In der
Lohnfrage haben gestern hier Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitneh¬
mern im badischen Baugewerbe stattgefunden .
Diese Verhandlungen sind gescheitert , weil die
Arbeitgeber keine Zugeständnisse in der Lohn -
frage machen zu können glaubten .

Selbstmord . Ein in der Südstadt wohnhafter
8Z Jahre alter Fuhrmann ans Völkersbach hat
sich in vergangener Nacht in seiner Wohnung
erhängt Die Tat geschah infolge von Trunken ,
heit nach vorausgegangenen Zwistiakeiten mit
der Ehefrau .

Fahrrabdiebstahl . Am Haupwahnhof wurde
gestern vcrmittag ein Fahrrad . Marke Cito ,
von unbekanntem Täter entwendet

Festgenommen wurden : eine Dieustmagd
von Straßburg wegen Diebstahls nnd 5 Per¬
sonen wegen Verfehlungen gegen die Bestim¬
mungen der Reichsgewerbeordnuna .

S tandesbuchausziige .
Sterbesäll «. 8. Juni : Hermann © oBner , 50 Jahre

alt . Zimmermann . ESesrau : Luise Trottner . 78 I .
alt . Witwe von Augult Trottner . Schlosser . 8. Junt :
Joleslne Soge , vi Jahre alt . Ehefrau von Michael
Tos «. Kanzleidiener .

Bunte Chronik
Synthetisch « Lebensmittel . HanüclSsekrctär

Hoover kündigte in einer Rede wichtige Ent -
deckuugen amerikanischer Chemiker aus dem Ge -
biet der synthetischen Lebensmittelerzeugung an .
Insbesondere handelt es sich um ein Verfahren
der Zuckererzeugung im Wege der Durchleuch -
tung von Formaldehyd mit Sonnenstrahlen . Die
Fortschritte der amerikanischen Chemie würden
alsbald durchgreifende Umwälzungen auf dem
Gebiete der gesamten amerikanischen nnd euro -
päischen Lebensmittelindustrie hervorrufen .

„Niagara in Flammen ." Unter diesem Titel
melden die amerikanische » Blätter , daß vom letz-
ten Sonntag ab es nicht mehr möglich sein wird ,
die Niagarasälle im Mondlicht zu beschauen .
Denn gemäß einem amerikanisch -kanadischen
Vertrag wird nun eine permanente Illu¬
mination vorgenommen . Anderthalb Milliarden
Kerzenstärke wird der Niagara dazu hergeben ,
um sich selbst zu beleuchten . Vor IS Jahren wur -
deu in den 30 Nächten , in denen zum erstenmal
Scheinwerferlicht aus den Wasserfall geworfen

wurde , Hunderttausende von Menschen angezo .
gen . Nun sollen Lichtstrahlen in allen Farben
von verschiedenen Quellen her auf dem Wasser
herumgeführt oder zur Reklame in die Luft
hiuaufgefck ' ickt werden , fodaß auf Hunderl Meilen
Entfernung verkündet wird , daß der Heimat -
schützlerifche Banker feine Naturwunder ins
rechte Licht zu setzen versteht .

Ein Jahr von dreizehn Monaten ? Der Böl -
kerbund beschäftigt sich außer mit mancherlei un -

nützen Sachen auch mit der verhältnismäßig
harmlosen Frage einer Kalenderreform , Der
besondere Völkerbundsausschnb , der sich dieser
Aufgabe widmet , geht neuerdings mit Planen
um . die , wenn verwirklicht , dem grcgortamichen
Kalender ein Ende machen . Von der Festlegung
des Ostertermins ist man mittlerweile zu einer
neuen Monatseinteilnug des JahreS überge -

gangen . Die gegenwärtige Einteilung des Iah
res in zwölf verschieden lange Monate wird als
unpraktisch empfunden . Gibt man jedem . Monat
28 Tage nnd fügt man zu dem 12. noch einen 18 .
Monat hinzu , so sind damit 361 Tage des Jahres
gleichmäßig untergebracht . Von dem Jahr bleibt
dann noch ein einziger Tag übrig , der in glatt *
zender Isolierung dasteht . Aber auch er ist leicht
unterzubringen , wenn man ihm als dem Neu -
jahrstag eine besondere Stellung einräumt und
ihn als monatslosen Einzeltag dem ersten Ja -
nuar vorangehen läßt . Selbstverständlich würde
in dieser neuen Jahreseinteilung auch das Oster -
sest und die von ihm abhängigen Wanderseste
Himmelfahrt nnd P/ingsten einen festen Platz
erhalten . Wie es heißt , findet die Kommission
des Völkerbundes mit diesem Plan in der Hau -
delswelt Zustimmung . Kürzlich sind die eng -
tischen Eisenbahngesellschasten um ihre Meinung
befragt worden nnd sie haben den Plan eben -
falls willkommen geheißen . Bis zur Verwirk -
lichung des 13 . Monate -Jahres ist aber doch noch
ein ziemlich weiter Schritt . Zweifellos ist eine
solche schematiche Einteilung des Jahres prak -
tisch , aber sie verstört doch eine Menge von lieb -
gewordenen Vorstellungen . Der Dezember - Mo -
uat müßte als der Christ - Monat abdanken und
an seine Stelle würde der 13 . Monat treten , über
dessen Namen allein man sich schon viel Kvpfzcr
brechen machen würde .

Die Londoner Verkehrsunfälle . Einer Stati -
stik zufolge , welche soeben von der Londoner Be -
Hörde veröffentlicht worden ist , wurden in den
ersten drei Monaten des laufenden Jahres in
den Straßen von London 186 Personen durch
Unglücksfälle getötet . 170 davon sind allein auf
Automobilunfälle zurückzuführen .

Die Entwicklung der Hauptstadt
Karlsruhe.

Von
Architekt BD .A . Deines , Stadtverordneter .

Der Voranschlag für 1935 ist vom Bürgeraus -
schuß verabschiedet worden . Es erscheint äuge -
bracht , einige Worte zu den Beratungen zu sa-
gen . Den breitesten Raum in den Erörterungen
nahm der Etat des Tiefbauamtes in Anspruch ,
und zahllos waren die Wünsche über Herstellung
und Verbesserung der Straßen unserer Stadt .
Mag maii diesen Wünschen so oder so gegenüber -
stehen , das eine mutz zugegeben werden , daß
Karlsruhe sich im vergangenen Jahr redlich be -
müht hat , die Schäden , die Krieg und Inflation
verursacht haben , wieder gutzumachen und beab -
sichtigt , dies auch im laufenden Jahre so zu hal -
ten . Es ist ja natürlich , daß das Straßennetz
überall verbessert werden kann , aber es ist auch
unmöglich , das alles mit einem Mal dnrchzu -
führen .

Die Vcrkehrsverhältniffe find seit dem Kriegs -
ende vollständig andere geworden , sie nähern sich
den amerikanischen . Die Zahl der Autos und
deren Verwendung auf unseren Straßen hat sich
gewaltig vermehrt uud damit ist mit einem
Schlage eine erhebliche Beeinträchtigung des
Fußgängerverkehrs eingetreten Es kommt da -
zu , daß auch die Zahl der Fahrräder etwa gleich -
geblieben ist , die Zahl der Motorräder aber ge-
waltig zugenommen hat . Alle diese Faktoren
wirken nun auf den Zustand unserer Straßen
und es ist nicht verwunderlich , datz damit auch
die Klagen immer lebhafter werden . Aber diese
Klagen sind eine alte Erscheinung und die Kol -
legen im Bürgerausschuß aus den Vorkriegs -
jähren von 1900 ab werden sich wohl noch
erinnern , wie der Redeschwall sich auch damals
von Jahr zu Jahr über die Straßen ergossen
hat .

Nun hat Herr Bürgermeister Schneider beim
Schlußwort darauf hingewiesen , daß er in allen
Städten , die er auf seiner Amerikareise besucht
habe , keine Schotterstraßen gesehen habe , und daß
man dort wisse , was gute Straßen zu bedeuten
haben . Kann man aber Karlsruhe mit amerika -
nischen Städten vergleichen ? ich glaube , man
sollte das nicht tun .

Selbstverständlich bin auch ich der Ansicht , daß
mit der Zeit die Schotterstraßeu aus dem Stadt -
bild gänzlich verschwinden , oder wenigstens mir
in den ganz vom Verkehr verschonten Straßen
belassen werden . Aber das geht doch nur lang -
sam und der finanziellen Leistungsfähigkeit un -
serer Mitbürger entsprechend . Die Karlsruher
Straßen wurden , mit Ausnahme einer Anzahl
Straßen in der inneren Stadt , als Schotterstra -
ßen von Anbeginn an ausgeführt , da Karlsruhe
eine ruhige Beamtenstadt und gewohnt war , sich
nach der Decke zu strecken . Erst mit der Ent -
Wickelung der Stadt zur Industrie - » nd Han¬
delsstadt . welche mit dem großen Entschluß der
Errichtung des Rheinhafens einsetzte , muhte man
auch der Umänderung der Straßen auf audere
Berkehrsverhältnisse Rechnung tragen . Wie gut
erinnere ich mich noch aus jenem Jahrzehnt , der
Fahrten durch die Stadt mit dem verstorbenen
Stadtrat Dieber nnd der Begehung der vom
Chef des Tiefbauamtes zur Umänderung und
Verbesserung vorgeschlagenen Straßen . Mit wel -
cher Genauigkeit wurde das alles untersucht und
festgestellt wie weit die Mittel reichen , um Ver -
besserungen vorzunehmen . Heute wird die Sache
anders behandelt . Es ist ein Programm auf
mehrere Jahre festgestellt und nach diesem Pro -
gramm wird die Umänderung der Straßen
durchgeführt . Nach Abschluß dieses Programmes

werden die Schotterstraßen im Innern der Stadt
zu den Seltenheiten und den Sehenswürdigkei -
ten gehören .

Es ist richtig , die Straßen müssen dem moder -
nen Verkehr angepatzt werden , aber es ist noch
richtiger , daß die Anpassung in der Weise ge-
schiebt , daß die finanzielle Kraft der Bürger nicht
überspannt wird . Hierüber zu wachen , ist die
Pflicht der Bürgerausschußmitglieder und wenn
einzelne bürgerliche Parteien bei diesem Titel
Abstriche beantragt haben , so muß dies von sei-
ten der Bürgerschaft dankbar anerkannt werden .

Amerika hat von Ansang au keine Schotter -
straßen angelegt , weil die Städte dort moderne
Schöpfungen sind , und Amerika hat den Krieg
glänzend gewonnen , während Deutschland den -
selben verloren hat . Das verarmte Dentschland
muß an diese Siegerstaaten das Geld abführen ,
damit diese ihre Straßen verbessern können .
Hierin liegt doch gewiß ein gewaltiger Unter -
schied.

Damit zusammenhängend konnte im Bürger -
ausschuß festgestellt werden , daß der Generalbe¬
bauungsplan unserer Hauptstadt marschiert .
Wiederholt wurde auf diese Tatsache hiugewie -
sen und man merkt auch dem ganzen Voranschlag
an , daß dieser so dringend notwendige Plan seine
Schatten schon vorauswirft . Die Umänderung
des Marktplatzes , die Frage der Gestaltung am
Ettlinger Tor , die Brücke über den Rhein bei
Maxau , die Verlegung des Wasserwerkes , die
Durchführung der Amalienstraße und viele
andere Positionen des Voranschlages hängen mit
der endgültigen Feststellung des Generalbe -
bauungsplanes zusammen . Steht dieser Plan
fest, und man kann dies im Laufe des Winters
hoffen , dann sind für die weitere Entwickeluug
unserer Stadt , wie wir alle wünschen , die Richt -
unten festgelegt und es kann dann an .Hand die -
ser Richtlinien « in neuer großzügiger Plan für
die ^ traßengestaltuug ausgearbeitet werden . In
Braunschweig wird in diesem Jahre eine kreis -
runde Versuchsstraße angelegt , die Stück für
Stück mit einer anderen Fahrbahndecke versehen
ist , und auf dieser Berkehrsstratze werden alle
Arten Fahrzeuge Tag und Nacht , bei jeder Wit -
terung gefahren und es wird festgestellt , welche
Arten der Deckung der Beanspruchung einer
modernen Fahrbahn den größten Widerstand
entgegensetzen . Das Ergebnis dieser Unter -
suchungen , die vom Reichsver ' ehrsministerium
und mehreren Studiengesellschaften vorgenom -
men werd «n , wird für die Gestaltung auch un -
serer Straßen den Ausschlag geben . Immerhin
aber müssen wir immer dessen eingedenk ^ sein ,
daß wir eine ganz kleine Großstadt sind , die sich
erst zur Berkehrsstadt entwickeln will . Gerade
diese Tatsache der B « rsuchsstraße bewegt mich,
wenn ich daran denke , daß so mancher Wunsch
auf Verbesserung der Straße in dem und jenem
Stadtteil ganz unbesorgt noch znrückgest « llt wer¬
den kann , da bei voreiliger Ausführung Gefahr
besteht , daß in einigen Jahren über diese Aus -
sührung Rene bei allen Beteiligten entstehen
könnte . Deshalb ist ruhig Blut der beste Rat ,
der augenblicklich gegeben werden kann . Die
Mittel sind außerordentlich knapp und dürfen
doch nur so verwendet werden , daß bei größt -
möglichster Sparsamkeit der höchste Erfolg er -
reicht wird . Dies ist nur mit Wahrscheinlichkeit
zu erwarten , wenn einerseits der Generalbe -
bauungsplan festliegt , andererseits die Ersah -
rnngen der Braunschweiger Bersnchsstraßen zur
Verfügung stehen .

Sportspiel
Schach.

Marienbader Schachmeisterturui « . Bei der Erledigung
der Hängepartien gewann VateS seine Abbruchstellung
gegen LvoeenSky aus der achten Runde . Die Partie
Thomgs -NateS könnt « der Nachziehende noch retten . sie
ergab Remisschluß . Zlaies bat damit da? beste Resultat
der englischen Meister erzielt und den von Dailv Tele -
graph gestifteten Svezialpreis in Höhe von 10 Pfd . ® f .
gewonnen . Stand nach der Erledigung der Hüngeva »
tien . Nimzo witsch 10*4. Rubinstein 10 . Marlhall 9h .
Reti . Tartakower und Torre !e fl. Spielmann 8 . Grün¬
feld 7M . AateS 7. QvoccuSkn und Pr,eviorka f« 6. Tho¬
mas 5 %. Jaknowöki und Sämisch je 5 . Michel! 8 und
Haida 2 !- ,

Tennis .
Stadiewcttiviel Psor,beim —Karlsruhe 11 :4 Punkte »

( 24 :9 SäS - N! 185 :104 Evielen »
Ihren zweiten Wettkampf in diesem Jahre sochi die

KarlSrul >er Mannschaft Tonntag . den 7 . Juni , in Psorz .
heim auö . Wenn auch unterlegen . st«llten die Sarlk »
ruher doch ihren Mann und machten d«m Sieger den
Kamvl nicht leicht. Schlug doch Herr Zenker im Einxel -
sport die nach Pforzheim übergesiedelte Gröhe . Herrn
Modlich , in drei heißen , wie ci a » ch de » Herren Stein -
warz und v . d. Hevdt . dem Karlsruber Nachwuchs , ge«
lang , im Dovi 'ellplel gegen die Psorzheimer Herren
Mödlich und Traut , sich »u bedauvien . Bon den Da .
men errang nur Krüuletn v . Uckermann einen Sieg . Die
einzelnen Ergebnis !« sind folgend « :

Herren -Einttls »l« l«>
Pforzheim —Karlsruhe :

Webcl—v . d. Heodi 1. Sab 8 : 1, 2 . Sab 8 :8 .
Wagner —Carl 1. Satz « :1, 2. Satz n : i .
Modlich— Zenker 1. Sab 6 :8 , 2. Sah 5 :7, 8. Safe 3 :7.
» lum —Breis 1. Satz 6 :8, 2. Satz 7 :9 . 8 . Satz 5 :7 .
Beniner — Steinwar » 1. Satz 8 :0, 2 Satz 6 :1 .
Trautz —Wegele 1. Satz 6 :1 . 2. Satz 6 :4.

Damen -Einzellviel « .
Frau Wagner —Irl . v . Uckermann 1. Satz 5 :7, ? . 8:«.
ittau Böcker—ffrau Haaö 1. Satz 8 :0. 2 Satz 6 :0.
Frau Katz—Frl . Fuchs 1. Satz 6 :0 , 2 . Satz 8:2.

Herren -Toppelfplele :

Wagner . Wetzel—Carl . Zenker 1. Satz 8 :2, 2. Satz 2 :8.
8 . Satz 6 :2 .

Trautz , Modlich —® i«ini »orj , v . d Hevdt 1 . Datz 8 :8 .
2 . Satz 4 :6.

Beniner , Blum —Weg?le , KelS 1. Satz 8 :8, 3. $ . 8:4

Gemischt« Dovixllviele :
Frau Wagner . Herr Wetzel—Frl . v . Uckermonn . Herr

v . d. Heydt l . Satz 6 :1. 2. Satz 8:2.
Frau Böcker . Herr Wagner —Frl . Fuchs . Herr Carl

1. Satz 7 :?>. 2. Sab 6 :1.
Frau Kahn , Herr Blum —Frau Haas , Herr Stein -

warz 1. Satz 6:1, 2 . Satz 8 :2.

S .S .» . Ihr 13 . Stiftungsfest begingen am Samstag
abend im Coloffcum . Saal 8. die Karlsruher
Fubballkritlker Nach der Begrüßung durch
den Vorsitzenden Werner waren es neben dem ge.
meinsamen Abendessen . Schweinshaxen mit Beilagen ,
die humorvollen Darbietungen der Frau Werner ,
Frau Schenkel . Frl . Für » und Frl . Stark , die
in beste Stimmung verletzten und den Abend zu einem
wirklich genubreichen in jeter Beziehung machte« .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen SaudeS»

Wetterwarte Sarlsrnbe .

Dienstag , de» 9. Juni .
7 bezw . S Uhr früh.

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

Temperatur

11 Will
« S ,, 6 . " s

« inigll» I
RarBtufie
Baden . .
St .Blaslen
J*»n>S«ta

568 767 .5
120 7675
218 766.8
780 I —

11500 1641.8

Wind

Rich .
tung

NO
NO
O

SO
O

Stärke

mäßig
leicht
leicht
leichi
fr «««

Wel -
ter

heuer
«rglkMl.
wok «»l.

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere«,
nivrau

Tempe¬
ratur Wind Starte Wettei

Zugsvitz « » . 588.2 10 WNW schwach wolkig
Berlin . . . 767.9 18 NO leicht bedeckt
Hamburg . . 770 .8 20 N leicht beuer
Spitzbergen . — — — — —

Stockholm . 768 8 17 NNO leicht wolkenl
Lister . . . 771.0 18 N leicht wolkent
Kopenhagen . 769.5 17 Stille — halbbed .
Crondon

<London > . 769 .4 14 ONO leicht wolkenl
Brüsiel . . . 768 0 21 O leicht wolkenl
Paris . . . 766 .7 20 OSO schwach heiter
Zürich . . . 768.7 18 N leicht halbbed .
Geni . . . . 766 .0 18 SO lcichi bedeckt
Lugano . . . 764.9 19 W letit» beiler
Genua . . . 768.8 28 N schwach wölk «»»
Venedig . . 764.0 28 Stille — Regen
Rom . . . 768.0 21 N leicht wollen !
Madrid . . 766.0 15 Stille — wolkenl
Wien . . . 7656 17 NO leicht b - lbbe » .
Budapest . . — — — — _
Warschau . . 764.7 11 NW leicht bedeckt
Algier . . — —

' Luftdruck örtlich .

Im Bereich deS ausgebreiteten Hochdruck »
gebietes , dessen Kern über der Nordsee lagert ,
dauert in ganz Mittel - und Westeuropa SaS
heitere , trockene Wetter fort . Die Temperaturen
erreichen am Tage in der Rheinebeue 22—Ü4
Grad . — Obwohl sich am Ost - und Siidraude
des Hochdruckgebietes kleinere Druckstörnnacu
bilden , ist zunächst keine Witterungsänderuua
in Sllddeutfchland zu erwarten .

Wetterausstchten für Mittwoch, den 10 . Juni :
Fortdauer der meist heiteren , trockenen und
warmen Witterung .

. Wasserstand .
g . Juni

1.68 wSifttiftcvinfel
« «hl .
Maxau . .

Mannheim

S. Juni
1.71 m

2.75 m 2.7 > iii
4.84 m 4 .30 w
— in mittags 12 Uhr 4.88 m— m abends 8 Uhr 4 85 m

8.20 m 8.SS m
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Vaöisckepolitik
Jagdpachwerträge .

Das badischc Gesetz vom 18 . Dezember 1SS4
rechtsunwirrsam .

Wir berichteten kürzlich über ein Urteil des
Landgerichts Waldshut , wonach dieses Gericht
das badifche Gesetz vom 18. Dez . 24 über Jagd -
pachiverträge als rcchtsunwirkiam bezeichnet
hat - Am 29. Mai hat nun auch das Oberlan¬
desgericht Karlsruhe in einem anderen <Beru -
fungs ) - Falle ebenfalls dahin entschieden , daß
dieses Gesetz der Rechtsgrundlage entbehre und
durch einstweilige Verfügung angeordnet , daß
die Beklagte lGemeinde Z . ) bei Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 3000 Mk . eine Neu -
verpachtung ihres Jagddistriktes ll zu unter -
lassen habe . Der beklagten Gemeinde wurde
weiterhin aufgegeben , die Kläger lJaadpächter )
so zu behandeln , als ob der von der Beklagten
gekündigte Jagdpachtvertrag vom 7 . Nov . 22
nicht gekündigt wäre . Die Kosten hat die be -
klagte Gemeinde zu tragen .

Zur selben Angelegenheit wird uns von ju -
ristischer Seite geschrieben :

Durch ein badisches Gesetz vom >8. Dezember
1021 wurde bestimmt , daß Jagdpachtver »
l r ä g e , bei denen über einen wertbeständigen
Pachtzins noch keine Vereinbarnua getroffen
war . ohne Rücksicht auf die , gewöhnlich 6jäh -
rige . Vertragsdauer bis zum 8. Januar 1925
auf 31 . Januar 192? gekündigt werben konnten .
Das von gewissen Gruppen angeregte und durch -
gesetzt« Ausnahmegesetz sollte den verpachten -
den Gemeinden ein Druckmittel zur Erzielung
einer raschen Steigerung der Einnahmen aus
Jagdpacht geben . Mit dem raschen Wechsel des
Jagdberechtigten brachte das Gesetz eine erheb -
liehe Gefährdung des ohn »dies stark bedrohten
Wildstandes . Im Interesse dieser heimatlichen
Werte wurde das Gesetz , das zu vielen Unklar -
h

'eiten und Rechtstreiteu Anlaß gab . von der in
dem „Badischen Bund deutscher Jäger " ver -
einigten weidgerechten Jägerschaft von Anfang
an bekämpft . Durch eine Entscheidung des
bad . Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 29.
Mai wurde das Gesetz nunmehr , weil es eine
ungesetzliche Enteignung enthält , als mit dem
Reichsrccht in Widerspruch stehend für rechts -
unwirksam erklärt .

Aus SaSen .
Die Landwirtschaftskammerwahlen .

TU . Karlsruhe . 9. Juni . Die Landwirtschafts -
kammerwahlen , die am Sonntag vorgenommen
wurden , hatten , wie aus den Meldungen aus
den einzelnen Bezirken h< vorgeht , eine
äußer st schwache Wahlbeteiligung
aufzuweisen . Das amtliche Resultat der
Wahlen ist vor Ende dieser Woche nicht zu er -
warten .

Verband der unterbadischen Kreditgenossen¬
schaften.

TU . Mannheim . 8. Juni . Der Verband unter --
badischer Kreditgenossenschaften hielt aus Anlaß
des Jubiläums der Mannheimer Gewerbsbank
seinen 58. Genossenschaftstag in Mannheim ab .
Nach einer nicht öffentlichen Vorstandssitzung
tagte gestern vormittag die Hauptversammlung
im Rosengarten . Als Vertreter des badischen
Ministeriums des Innern war zu der Versamm -
lung Oberregierungsrat Stehberger erschie -
nen , ferner Vertreter des Mannheimer Stadt -
rats , der Handwerkskammer , des Handwerks -
tages , des badischen Gewerbeamtes u . a . m . Nach
verschiedenen Begrüßungsansprachen erstattete
Verbandsdirektor W i l s e r - Karlsruhe den Tä -
tigkeitsbericht über das vergangene Jahr .

Die im vorigen Jahr gegründete Basische Ge -
werbebank hat den Diskontverkehr der Genossen -
schaften beträchtlich erleichtert . Als vollständig
verfehlt sei es dagegen anzusehen , wenn die Re -
gierung den Kreditmangel durch eine Mittel -
standsaktion abhalfen wolle , wie es jetzt geschehe .
Tie hierdurch bereitgestellten Mittel ständen in
keinem Verhältnis zu den tatsächlichen Bedürf -
nissen , sie dienen lediglich dazu , die schon vor -
handenen Schwierigkeiten in der Kreditbeschaf -
fung noch zu verschärfen . An Hand einer interef -
fanten Statistik wies dann der Redner die er -
fraulichen Fortschritte der Kreditgenossenschaften
seit der Goldmarkumstellung nach . Es wurde
ein Schreiben an den badischen Staat bekannt ge -
geben , indem gegen eine einseitige Bevorzugung
der landwirtschaftlichen Organisation zum Nach -
teil der 22 000 im Genossenschaftsverband organi -
sierten Landwirte protestiert wurde . — An Stelle
des bisherigen Leiters des Gesamtverbandes
Professor Cruegers , der aus Gesundheits¬
rücksichten sein Amt niedergelegt hatte , wurde
Professor Dr . Stein gewählt .

In der Aussprache erwähnte Justizrat Dr .
A l b e r t i , daß in Aussicht genommen sei, dem
Verband einen Verlag und eine Versicherungs -
Vermittlung anzugliedern . Als Vertreter der
Anwaltschaft in Berlin , der obersten Verwal¬
tungsbehörde des Genossenschaftsverbands , hielt
Direktor Korthaus einen Vortrag über die
Wirtschaftslage . Damit war die Verbandsarbeit
erschöpft und der Vorsitzende konnte die Tagung
mit Dankesworten schließen .

Tagung der badischen Uhrmacher .
tu . Heidelberg . 8. Juni . Der Landesverband

badischer Uhrmacher <Sitz Mannheim » hielt letz-
ter Tage hier seinen Verbandstag ab , zu dem
sich aus ganz Baden , aus der Pfalz , aus Bayern ,
Württemberg und Hessen etwa 450 Uhrmacher
und verwandte Gewerbetreibende eingefunden
hatten . Der Zentralverband deutscher Uhrmacher
war durch seinen Geschäftsführer vertreten, '
ebenso hatten sich Vertreter der Regierung , der
Stadtverwaltung , des Handels usw . eingesun -
den . Im Mittelpunkt der Beratungen stand die
Krage der Luxussteuer . Hierzu wurde eine
Entschließung zur Aufhebung dieser Steuer an -
genommen , die an die Regierung weitergeleitet
wird . Ter bisherige Vorstand wurde wieder -
gewählt und als nächster Tagungsort wurde
Bühl bestimmt . Verbunden war die Tagung
mit einer Fachausstellung , bei der besonders
Pforzheim , Hanau . Stuttgart . Furtwangen ,
Frankfurt Leipzig un > Millingen sowie Schwä -
bijch - Gmiind durch erstklassige Firmen vertreten
waren .

Karlsruher Tagblatt
Kinder -Frühlingsfest .

ll . Baden -Baden . 7. Juni . Jn einer Stadt
wie der hiesigen , in der den Erwachsenen so un -
endlich viel an Unterhaltung aller Art geboren
wird , soll auf diesem Gebiete auch die J u ->
geud zu ihrem Recht kommen . Zu den Ver -
gnüguvgen für diese gehörte in den Jahren vor
dem Kriege n . a . auch das Kinder - Früh¬
lings fest , das den Kleinen und Kleinsten
stets eine große Freude bereitete , da » aber ein -
gestellt werden mußte in einer Zeit , die der -
artigen Veranstaltungen nicht günstig war .
Die Zeiten sind gewiß auch jetzt nicht die
testen , aber sie sind immerhin bessere gewo : -
den und es war ein begrüßenswerter Gedanke ,
nuumehr das Frühlingsfest wieder aufleben zu
lassen , an dem ja schließlich auch die Eltern die
gleiche Freude haben wie die Kinder . Nach
einer Pause von elf Jahren trat das Feftko -
mitee wieder zusammen , arbeitete emsig an den' Vorbereitungen , und so konnte am heutigen
Sonntag zum erstenmale wieder das „Fest der
Jugend " abgehalten werden . Es nahm einen
wotilgelungenen Verlauf und gestaltete sich zu
einem Volksfest im besten Sinne , weil sich alle
Schichten der Einwohnerschaft an 16rn beteilig¬
ten .

Eingeleitet wurde das Fest bereits am gestri -
gen Abend mit einem großen Zapfenstreich des
Kinder -Trommler - und Psciserkorps und der
Feuerwchrkapclle . die unter Marschweisen ourch
die Straßen der Stadt zogen , von einer großen
Menschenmenge begleitet wurde und auf dem
Leopoldsplatz sein Ende erreichte , wo zum
Schluß „Ich bete an die Macht der Liebe " ge-
spieli wurde und der Zug sich dann auslöste .

Am heutigen Sonntag stand die Beranstal -
tung im Zeichen prächtigster Witterung , nnd
vno früh bis spät leuchtete hellster Sonnen -
schein aus blauem Himmel auf Berg und Tal
herab . Die Häuser trugen Flaggen - nnd son -
stigeu Schmuck und überall herrschte fröhliche
Fcstesstimmnng und ein lebhaftes Treiben ,
denn auch ans der Umgebung und von aus -
wärts hatten sich außerordentlich viel Belucher
eingesunden . Von 1 Uhr ab schon begann in
der Kaiscrallee die Aufstellung des Kinderma -
gen - Blumenkorsos . Als er sich kurz nach 2
Uhr in Bewegung setzte , bot sich dem Auge ein
liebliches und farbenfrohes Bild dar . ES moch-
ten etwa hundert Wagen im Festzuge aufgefah -
ren sein , darunter auch prächtige Gruppen -
wagen , Autos , Zeppeline , eine Radiostatiou ,
Meißner Porzellan , dann Frühling , Sommer ,
Herbst und Winter , ein Tiergarten und viel
Kinderwagen mit Blumendekoration und Kna -
ben nnd Mädchen in charakteristischen Kostümen .
Weiter marschierten dann im Zuge die vielen
Kinder , die ihre buntbewimpelten Frühlings -
stäbe trugen und ans deren Augen helle Freude
leuchtete . Im gesamten ein schönes Bild echl
deutscher Jugendfreude . das umso wirtungs -
voller war , als sich hier die Kunst der Teko -
ration und die Natur mit ihrem Blumenreich -
tum zu harmonischem Wirken zusammengeschlo -s-
sen Helten . Zwei Musikkapellen und das
Trommlerkorps sorgten dafür , daß in Schritt
und Tritt Marschiert wurde , und die Kleinen
hielten das Marschtempo ebenso stramin ein wie
die Großen .

Jn den Straßen , die der Zug passierte , hatte
sich eine riesige Menschenmenge eingesunden ,
darunter auch viele hier anwesende Kurgäste
und Ausländer , die der Veranstaltung weit -
gehendstes Interesse darbrachten . Gegen 4 Uhr
landete der Zug im Steinwäldchen , Ivo eine
Volksbelustigung für jung und alt stattfand
und wo auch die am schönsten geschmückten Kin -
öerwagen mit Preisen bedacht wurden und die
Fenerwehrkapelle konzertierte . Gegen 9 Uhr
erreichte dann daS Fest sein Ende , es war so,
daß es -den Kleinen und allen Teilnehmern eine
schöne Erinnerung bleiben wird .

Tagung des Badischen Landesfischcreivereins .
TU . Frciburg i . Ar .. 8. Juni . Am Sonntag

fand hier die Frühjahrsgcneralversaminlung des
Bad . Landesfischereivereins unter zahlreicher
Beteiligung der Fischercivertreter des ganzen
Landes statt . Der 1 . Vorsitzende Ministerin !-
direktor Leer S von Karlsruhe gedachte zunächst
der im Berichtsjahr Verstorbenen ( Forstmeister
Krautinger von Konstanz . Prof . Dr . Zi m -
mer mann von Mannheim und Fischermeister
Roths von Hausen - Raitbach ) und begrüßte
dann die Vertreter des Innenministeriums , des
Finanzministeriums , der Bezirksämter und der
Wasserbaubchörden .

Nach dem Jahresbericht des Geschäftsführers
umfaßt der Verein 250 unmittelbare und 2600
durch 34 Fischereivereine mittelbar angeschlossene
Mitglieder . Am B o d e n s e e und Untersee ist
die Anlage neuer Brutanstalten beschlossen . Die
Fangergebnisse am Bodensec haben sich deutscher -
seits von 172 400 Kg . im Jahre 1922 auf 215 000
Kg . im Jahre 1924 gehoben und der Badische
Untersee - Gesamtfang von 26 800 Kg . im Jahre
1922 auf 42S00 Kg . im Jahre 1924. Der Lachs -
fang am Oberrhein siel im vergangenen Winter
günstig aus . Es wurden in Baden 1357 Lachse
mit 5985 Kg . gefangen und durch die staatliche
Lachszuchtanstalt Thiensen und die Privatanstal¬
ten wurden 1300 000 Stück Lachsbrut im Ober -
rhein ausgesetzt .

Die Neckarfischerei ist durch die Erstel -
lung der Wieblinger Staustufe erheblich geschä¬
digt . Es wird erwartet , daß die Neckarbaudirek -
tion zur Milderung der Schäden bald mit nm -
fangreichen Jungfischaussetzungen beginnt , da-
mit die Neckarfischer nicht weiter gezwungen
sind , sich nach anderem Erwerbe umzusehen . Für
die Fischerei in der Tauber , die ebenfalls
wegen des Einbaues mehrerer Kraftftnfen einer
Neuregelung bedarf , ist ein Zusammenschluß
aller Fischereiinteressenten geplant , der durch eine
im Herbst in Tauberbischofsheim stattfindende
Wanderverfammlung des Landessifchereivereins
in die Wege geleitet werden soll .

Für die Verbesserung der Fischereiverhältnisse
in den badischen Forellengewässern wird
eine durchgreifende Aenderung durch ein neues
Fischereigesetz und schärfere Behandlung der Ab -
wasscrfrage erhofft , zurzeit bestehen in Baden
etwa 50 Forcllcnzuchtanstalten , 8 weitere werden
neu gebaut . Mit den Angrenzerstaaten Sigma -
ringen . Schweiz , Bayern . He

'en und Württem -
berg wurden ständig Verhandlungen wegen ein -
heitlicher Regelung der Fischereiverhältnisse in
den Grcnzgewässcrn gepflogen .

den 9 Juni 1925
Der Arbeitsplan sieht die Unterstützung

neuentstehender Brutanstalten , die Besetzung des
Oberrheins , des Oberneckars und der Tauber
unter Mitwirkung der beteiligten Fischer und
Krebsaussetzungen vor . Für Reiher und Fisch-
otter wurden die früheren Prämien wieder ein -
gesetzt , auch Beträge für Anschaffung von Aus -
stellungsaquarien und Vermittlung einer Fische -
reizeitnng vorgesehen . Die Barbenschonzeit soll
von 1926 an um einen Monat verkürzt werden .
An der Landwirtschaftsausstellung in Karlsruhe
im Herbst 1926 wird sich der Landeskischereiverein
mit einer Fischereiausstellung beteiligen .

»
n . Brnchsal , 8. Juni . Der Bruchsaler Sänger -

gau hält am kommenden Sonntag hier sein
G a u s ä n g e r f e st ab . Morgens 8 Uhr beginnt
das W ' rtungssingen der Gauvereine .

dz . Schwetzingen , 9 . Juni . Am Sonntag
fand hier die Haupttagung des Bad .
Forstvereins statt . Bereits am Samstag
nachmittag hatte im ^ orstamt eine Sitzung des
LandeSausschusses stattgefunden . in der Vera -
langen interner Art geführt wurden . Jn der
Hauptversammlung am Sonntag vormittag un -
ter dem Borsitz des Oberforstmeisters Ste -
phani - Forbach sprach Forstmeister Frhr . v.
Schauenburg über die Ausbildung , Be -
zirkseinteilung und Bezahlung der badischen
Gemeindeforstwarte und gab entsprechende
Richtlinien bekannt , die in der Landesansschuß -
sitznng sestaelegt worden waren . An der sehr
lebhaften Aussprache , in der allgemein über die
ganz unzulängliche Besoldung des Waldschutz -
Personals geklagt wurde , beteiligte sich auch
Finanzminister Dr . Köhler . Jn der weiteren
Diskussion kamen die Redner immer wieder
aus die unzulängliche Besoldung des Forstper -
sonals zu sprechen . Die Gehaltsgruppe 3 wurde
als Mindestzahlung verlangt . Die Wünsche des
Bad . Forstvereins wurden nach eingehender
Debatte in einer Resolution niedergelegt ,
die der Regierung übermittelt werden soll .

a . St . Leon <Amt Wiesloch ) , 8. Juni . Gestern
nachmittag brach hier Feuer aus , wodurch die
beiden Wohnhäuser von Valentin Gottselig
und Friedrich Götz mann eingeäschert wurden .
Die Entstehnngsursache ist unbekannt .

a . Weinhcim , 9 . Juni . Der I3jährige Gym -
nasiast Fritz Hördt , Sohn des hiesigen städt .
Verwaltungsinspektors Peter Hördt , ist anläß -
lich eines Ausfluges nach Heidelberg beim Ba -
den im Neckar nahe bei Schlierbach e r t r u n -
k e n . Die Leiche konnte nach VA Stunden ge¬
borgen werden . — Der Steinhauermeister Joh .
Hinten lang aus Oberabtsteinach wollte bei
einer Fahrt mit seinem Motorrade in Asfolter -
bach ein Lastauto überholen . Dabei wurde er
bei einer Straßengabclnng überfahren und
sofort getötet . Die gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet . Der Verblichene hinterläßi eine
Witwe mit vier unversorgten Kindern .

tu . Unterkessach sbei MoÄachl , 8 . Juni . Beim
Stammholzfll 'hren wurden dem Landwirt Lud -
wig Matter durch einen heranfallenden
Baumstamm beide Beine abgedrückt und der
Unterleib derart gequetscht , daß er an innerer
Verblutung starb . Der Verunglückte hinter -
läßt ein « Witiwe und acht Kinder .

x. Pforzheim , 8. Juni . Die unbefriedigende
Lage der hiesigen Hauptindustrie drückt sich auch
auf dem Arbeitsmarkte aus . Die Kurz -
arbeit hat im Mai erheblich zugenommen und
ist weiterhin im Steigen begriffen . So waren
davon Ende Mai 18 Betriebe mit 1164 Arbei -
tern betroffen , während es im April nur 14
Betriebe mit 503 Personen gewesen sind . Zwar
stehen diese Zahlen noch erheblich hinter den -
jenigen des Vorjahres um die gleiche ,°>eit , drch
gibt man allgemein der Befürchtung Ausdruck ,
daß sie bald erreicht sein werden . Daran dürfte
auch vorläufig die Annahme des deutsch -spani -
scheu Handelsabkommens , das hier freudig be-
grüßt wurde , nichts ändern können , denn die
allgemeine Kapitalnot mnß erst überwunden
werden . Immerhin bedeutet dieses Abkommen
für unsere Hanptindustrie in Zukunft eine we -
sentliche Erleichterung .

dz . Ossenvurg , 9 . Juni . Im hiesigen Kranken -
haus unterzog sich der 36jährige Kriegsinvalide
Lndwig O ß w a l d aus Langhurst , Gemeinde
Schutterwald , einer sehr schwierigen
Operation . Am 18 . März 1915 hatte er in
der Gegend von La Bassee einen schweren
Kopfschuß erhalten , der ihm sofort das linke
Auge zerstörte . Die Kugel blieb in der mitt -
leren Schädelgrube oberhalb des rechten Auges »
stecken und verursachte zeitweilig sehr starke
Spannungen mit geistigen Störungen nach Art
eines religiösen Wahnes . Der Patient stand
in der Gefahr dauernder geistiger Umnachtung ,
ja in direkter Lebensgefahr . Da entschloß sich
der Chefarzt Dr . Hofmann zu dem äußerst
schwierigen Eingriff der Beseitigung des
Fremdkörpers . Unter Assistenz weiterer Aerzte
nahm er die sehr schwierige Operation vor und
konnte in verhältnismäßig kurzer Zeit den
Fremdkörper , ein englisches Jnfanteriegeschoß ,
entfernen . Der Patient hat , wie es scheint , die
Operation gut überstanden , ist vollständig klar
und kann bereits ohne Schwierigkeit Nahrung
zu sich nehmen .

dz . Schutterwald (Amt Offeuburgl , 9. Juni .
Am 6. und 7. Juni feierte der Gesangverein
„L i e d e r k r a n z" Schutterwald sein 50jähriges
Stiftungsfest . Hieran beteiligten sich nicht
weniger als 32 Vereine mit 4000 Sängern . Ein -
geleitet wnrde die Feier am Samstag abend
durch einen Fackelzug und durch ein prächtiges
Feuerwerk . Anschließend daran fand ein Fest -
bankett statt . Der Sonntag begann mit einem
Wecken , woran sich ein Festgottesdienst schloß.
Am Wettgesana beteiligten sich sämtliche 32
Vereine . Am Nachmittag bewegte sich ein großer
F c st z n g durch die Straßen deS Ortes zum
Festplatz , geführt von Festreitcrn und eröffnet
von der Siugener Musikkapelle , deren Leistungen
ganz besonders hervorznheben sind . Nach der
Preisverteilung blieben die Sangesbrüder bei
Musik - und Gesangsvorträgen noch einige
Stunden beisammen . Preisträger waren fast
s Amtliche Vereine , die an dem Wettbewerb teil -
genommen haben .

dz . Lahr , 8 . Juni , Die Freie Vereinigung
badischer K r a n k e n l a s s e n hält am 14 . nnd
15. Juni in Lahr ihre ordentliche 2 9. Landes -
Versammlung ab . Die Tagesordnung ent -

Mbend »Au <gab «

hält u . a . folgende Punkte : Geschäfts - und
Kassenbericht , Voranschlag für 1926 , Aerztefra »

gen , Durchführung des Landesarztvertrages .
Fürsorgegefetze , badischc Ausführungs - Bestini *

muugeu , pral ' ische Verwaltungsfragen usw .
dz . Frciburg i . Br .. 9 . Juni . Bei der

Wirtschaftskammerwahl wurde in der St aar
Freiburg folgendes Ergebnis erzielt .
Bauernverein 198 Stimmen , Genossenschaft
bank u . Landbund 21 . Landwirtschaftsverein 2»,
Pächter - und Kleinbauernverband 18 Stimmen .
Wahl der Arbeitnehmer : Freie Land wirtschafte »
arbeitnehmer 4 Stimmen , Deutscher Landarbel -
terverband 25 Stimmen .

dz . Neuenbürg a. Rh .» 8. Jnni . Da im Stall
des Landwirts Müller - Kappeler die Maul -
und Klauenseuche ausgebrochen ist , hat
man diesen Bezirk als Sperrbezirk erklärt . Das
Beobachtnngsgebiet umfaßt die Gemeinden Müu -
heim , Zienken und Anggen .

dz . Schopfheim , 9 . Juni . Die 72 Jahre alte

Fabrikarbeiters - Ehefrau B r a t s ch i n S stürzte
aus der Heimfahrt vom Felde so unglücklich , dav
sie sich einen Arm brach und beide Schulter -
b .' ätter ausrenkte . Sic mußte in das Kranken -

haus transportiert werden .

Aus der Pfalz .
Rheinisch -pfälzischer Angestelltcntag .

TU . Ludwigshasen , 8. Juni . Jn der Ausstel -
lungsstadt Ludwigshasen fand am Samstag und
Sonntag eine Angestelltentagnng des Z . d . A.
Gau Rheinland 2 sowie Pfalz und Saargebict
statt , die sehr stark besucht war . Zu den sozial -
politischen Zeit - und Streitfragen wurde ein -
gehend Stellung genommen und auch besondere
Beschlüsse gefaßt . Zur Arbeitslosenversicheru '.iS
wurde eine Entschließung angenommen , die mit
Bedauern davon Kenntnis nimmt , daß die
Reichsregierung den schon längst in Aussicht ge-
stellten Entwurf eines Gesetzes über die Arbeits -
losenversicherung dem Reichstag noch immer nicht
hat zugehen lassen und der die beschleunigte Fcr »
ttgstellung des Gesetzentwurfes und die Einbe¬
ziehung aller Angestellten als Pflichtversicherte
in die Arbeitslosenversicherung fordert .

Eine zweite Entschließung erhebt hinsichtlich
tungswege die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
schärfsten Einspruch gegen die Richtlinien des
Reichsarbeitsministeriums zur Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe . Angesichts der Bestrebungen ,
mit Hilfe dieser Richtlinien auf dem Berwal -
tungswcse die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
zu beseitigen , fordert der Gautag eine sofortige
reichsgesetzliche Neuregelung . Der Gautag er -
klärt sich mit dem im Reichstag eingebrachten
Entwurf eines Gesetzes über die Sonntagsruhe
der Angestellten einverstanden , er fordert die
Parteien des Reichstages auf , diesem Gesetzen ^-
wurf ihre Zustimmung zu geben und für eine
baldige Verabschiedung M forgen .

Schließlich wurde über den Acht-Stnndentag
und das Washingtoner Abkommen ein « Eutschlie -
ßung gefaßt , in der die Bundesvorstände des
Afa - Bundes und des A .D .G .B . aufgefordert
werden , den angekündigte » Volksentscheid in die -
sen beiden Fragen nunmehr durchzuführen .

ck
b. Germersheim . 8. Juni . Hier wurde von

einem Eifenbahnbeamten ein junger Mann be-
obachtet , welcher sich mit Handwerkzeug an der
Schienenführnng zu schaffen machte . Ehe der
Beamte noch einschreiten konnte , überfuhr der
Personenzug Landau —GermerSheim die gefähr -
dete Strecke . Der Zug blieb unbeschädigt , da die
Schienen noch nicht genügend gelockert waren .
Der Attentäter wurde verfolgt , nach langer
Jagd gestellt und in Person des Elektrolehr -
lings H . Bolz . 19 Jahre alt . festgenommen .

— Veltheim , 8. Jnni . Eine Notiz unter »Hut »
teicheim " entspricht nur insofern den Tatsachen ,
alö das Auto einer Firma aus Karlsruhe den
Wagen verfolgt und in Huttenheim gestellt hat .
Es wird so dargestellt , als wenn die Pfälzer
Firma ohne Bezahlung der Reparatur durch -
brennen wollte . Dazu hatte diese gar keine
Veranlassung , weil sie ja der die Reparatur
ausführenden Karlsruher Firma insofern ge -
nau bekannt war , als der fragliche Wagen im
November 1924 von dieser gekauft und bezahlt
worden war . Die Bezahlung der Reparatur
war vou der Bellheimer Firma durch einen
Scheck angeboten worden , dessen Annahme aber
von der Karlsruher Firma verweigert worden
ist . Lediglich der Umstand der Verweigerung
des Schecks und das dringende Bedürfnis , end »
lich wieder in den Besitz des Wagens zu kom -
men , dessen Reparatur in kürzester Zeit zugesagt
war , sich aber volle 5 Wochen hingezogen hatte ,
hat die Bellheimer Firma veranlaßt , ihr Eigen -
tum ohne ausdrückliche Genehmigung der Karls -
ruher Firma in Besitz zu nehmen . Für das
erwähnte Vorgehen war kein Anlaß .

I . Neustadt a . H ., 7. Juni . Jn den Waldungen
zwisch >i Neustadt a . H . und Lambrecht brach
heute nachmittag gegen 1 Uhr ein größerer
Waldbrand aus . Durch Sturmläuten wur --
den die Waldbrandabteilungen der Feuerwehren
von Bad Dürkheim bis Neustadt a . H . alarmiert .
Zurzeit dauert der Waldbrand noch an und
scheint größere Ausdehnung zu gewinnen ,

b . Aus dem pfälzische » Obstbangebiet , 9. Juni ,
Bei der in Ludwigshafen a . Rh . stattfindenden
Landwirt schafts - und Gartenbau -
au s st e l l u n g hat sich der Groß -Obstbau irei -
bende Bezirk Dürkheim mit gutem Erfolg
beteiligt . Die Gemeinde Freinsheim , Weisen -
heim a . S -. Obstbauverein Weisenheim a . S . er -
hielten silberne Medaillen . Der Obstbauverein
Wachenheim erhielt für ein treffliches Mandel -
fortiment eine bronzene Medaille , ebenso die
Gutsverwaltung Bürklin - Wolf Wochenheim .
Diplome erhielten Geheimrat Lichtenberg ,
Gärtnereibesitzer Euler aus Wachenheim nnd
I . Senft - Bad Dürkheim . Landesinspektor
für Obstbau T r e n k l e r - München wird in den
nächsten Tagen zu Filmaufnabmen für den Obst -
bau in die Pfalz kommen .

VageKameigev
Dienstaa , den 8 . Juni

Tierschiibvcrcin : 8V4 Uhr : Monatöversammlung ,
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
öfe Frage der Produktion

rostfreien Siahls .
Berlin . 6 . Juni .

^ 9n der letzten Zeit ist immer stärker öer
Wunsch aufgetaucht , innerhalb der Lizenznehmer
°kr Firma Krupp hinsichtlich der Produktion
° o» rostfreiem Stahl zu einer Verständigung
Uder ein gemeinsames Warenzeichen zu gelan -
uen. Man hat feststellen können , daß die Ka¬
pazität der verhältnismäßig wenigen Werke , die
^

» itfreien Stahl herstellen , in den meisten Fäl -
wenn ein verarbeitendes Werk einen gro -

°en Auftrag auszuführen hatte , zu gering rocr ,
das; das Werk in der Lage gewesen wäre ,

verarbeitenden Werk mit Sicherheit die
»anze benötigte Menge zu liefern . Somußtett
H? die Werke der verarbeitenden !nidustrie. . . « « « Industrie
Mng mit rostfreiem Stahl von zwei verschic -
°enen Werken eindecken , weshalb dann auch die
Astfreie Ware , die es seinen Kunden lieferte ,

verschiedenen Zeichen versehen werden
Mutzte . Das hat insbesondere auf die Händler
nnen schlechten Eindruck gemacht , und diese
^ ben in manchen Fällen geradezu Ware mit
?er !lk>icdenartigen Wortmarken abgelehnt . Nun
^ beu jn der letzten Woche Verhandlungen in
^ nzelnen Städten des Westens stattgefunden , in
Men man über die Schaffung einer gemein -
">men Wortmarke beraten wollte , man ist aber

zu einem Ende gekommen . Man durfte'' bür den Eindruck haben , daß es lediglich die
privaten Interessen einzelner Lizenznehmer sind ,
ÄJ.e bislang eine Einigung verhindert haben ,
« tan hat natürlich diese Interessen nicht allzu -

in den Vordergrund gestellt , sondern hat
°amit operiert , da » man darauf aufmerksam
fachte , bah die verschiedenen Werke doch nach
Durchaus verschiedenen Verfahren ihren rost¬
freien Stahl herstellten , und daß daraus sich
' Mmerhin beachtliche Qualitätsunterschiede er -
Mben , die gerade der Händler nur dann richtig
beobachten könne , wenn der Stahlproduzent sein
° >genes Zeichen auf der Ware habe . Im an -.
° ?ren Falle entstehe eine Art von Gleichmacherei ,

abgelehnt werden müsse . Wie es scheint ,
Men im Äugenblick die Gegner eines gemein -
wmen Zeichens gesiegt . Tatsächlich liegen die
^ nge uach dem oben Gesagten so, daß die All -
?^meinheit durchaus ein Interesse an der Schaf -
wng eines gemeinsamen Zeichens hat . Denn
Obwohl es sich doch nur um ein Patent han -
oelt , das freilich einen sehr breiten Raum bean -
wrucht , indem es Legierungen mit 6—25 Pro -
^ nt Chrom , 20 Proz . Nickel und bis zu 1 Proz .
Kohlenstoff schützt, haben von den 10 Lizenzneh -
^ ern 7 eigene Marken , während die anderen

ihren lediglich noch nicht angegeben hoben ,
handelt sich dabei um die folgenden :

Röchling Buderus , Ferroplatin ,
Bergische Stahlindustrie . Rostanti ,
« choeller - Bleckmann , „Phoenix "

( Bildzeichen )
und Wortmarke Antirostikum ,

Gebr . Böhler <fc Co . , Antinit ,
Friedrich Lohmann , Frilolit ,
Rheinmetall . Düsseldorf , Sonnit ,
I . A . Henckels . Solingen , I . A . Henckels .

Zwillingswerk .
Die Verhandlungen sind noch keineswegs ab -

schlössen , und es liegt durchaus im Bereich der
Möglichkeit , daß es noch zu einer Einigung über

einheitliches Warenzeichen kommt .
Die Frage des rostfreien Stahls überhaupt ist

^ber eine Frage , an der die Allgemeinheit das
Außerordentlichste Interesse hat , weil die Pro -
Aktion wesentlicher Zweige der verarbeitenden
Industrie eines Tages völlig vom rostfreien
!« tahl abhängen wird . Es ist bekannt , daß zwi -
'? en der Firmt Thyssen und der Firma Krupp
Nn Prozeß schwebt , der sich in erster Linie
um die Frage dreht , ob es möglich hätte sein
° urfen , rostfreien Stahl , bezw . die oben ge-
Annte Legierung zu patentieren , >oie das am

11 . 1917 nach langen Einfpruchsverhandlun -
» en geschehen ist . Der Streit bei der Eintragung
W 1016/17 wesentlich von Becker geführt wor -
öen , nachdem Böhler erst seinen Einspruch ein -

nachher aber ihn nicht hatte durchfechten
?°nnen . weil er durch Heereslieferungen zu sehr
]» Anspruch genommen war . Es ist gerade in
°er letzten Zeit ein ungeheures Material be -
füglich der Bekanntheit rostfreien Stahls zu
otel früheren Zeitpunkten zusammengetragen
worden , und man hört verschiedentlich die An -
" cht. daß es tatsächlich im Jahre 1912 ,
® l § Krupp den Patentantrag stellte ,
urcht zu einer Patentierung hätte
^ ? wmen dürfen . Hier kann es nur ans die
Wirtschaftliche Seite der Sache ankommen , und
v°n dieser aus muß dringend davor gewarnt
werden , daß irgendeine Möglichkeit ausgenutzt
^ lrd , die Monopolstellung , die das Patent von
« rupp den Lizenzinhabern gibt , gegen den tech--
Aschen Fortschritt zu verwenden . Die Gefahr
" ? gt nahe , und es ist durchaus noch nicht be-
Giesen , daß nicht tatsächlich der rostfreie Stahl
von Thyssen einen solchen Fortschritt darstellt .

hixße eine kurzsichtige Politik treiben , wollte
^ an , da ja das Patent bis 1933 besteht , sich ge-
6en die Konkurrenz sperren , ohne selbst etwas
äu dem auch auf diesem Gebiet Unbedingt not -
wendigen Fortschritt zu hin . Ohne , daß gesagt
werden soll , daß dem tatsächlich so sei . muß doch
oarauf aufmerksam gemacht werden , daß Mono -
vvle selten zum technischen Fortschritt beitragen .

Wirtschaftliche Rundschau.
^ Der deutsche Schadeusersatz an aineriranischc
Staatsangehörige . Die deutsch - amerika -
" i s ch e S ch a d e n s e r s a tz k o m m i s s i v n ver -
" yentlicht Entscheidungen , durch welche amenka -
Nchen Staatsangehörigen ein Betrag von über
J9 Millionen Dollar als Schadensersatz zuge -
Wochen wird . Das Schiffahrtsamt und öle
^ llsskreuzer - Gesellschast erhielten 16/ ! Millio -

cu . In dieser Summe sind neun Millionen
^uthalten , die das Schiffahrtsamt den Schiiss -
^ entiimern für Schifssverluste während des" rieges zahlte , als die Schisse vom Schissahrts -
awt betrieben wurden . Jy der oben genannten

Summe ist serner die Entschädigung für vier
holländische Schiffe enthalten , die die Regierung
1913 für Handelszwecke requirierte .

Die Metallhalbzeugindustrie im Mai . Der
Z e n t r a l v e r b a n d der deutschen M e -
tall - Walz werkö - und Hütten - Jndu -
strie E . B . berichtet : Die Beschäftigung war
noch gut . Sie hat aber anscheinend den Höhe -
puurt erreicht . Ter Auftragseingang
ging vielfach zurück . Dies gilt besonders
für Messingstangen und Aluminiumhalbfabri -
kate . In Messingblechen . Bändern und Drähten
und in Kupferhalbkabrikaten war er gut . Er
gewährt hie und da noch 2 bis 3 Monate Be -
fchäftigung . Schrauben - und Lampenindustrie
erteilten weniger Aufträge . Der Mangel an
flüssigen Mitteln zwingt anscheinend allgemein
zur Einschränkung des Bedarfs . Auch die Ver -
kehrsinstitute halten immer noch mit Auftrügen
zurück . Die Aufnahmefähigkeit des Unlands -
Marktes ist infolgedessen beschränkt . Die erziel -
tcn Preise sin-d unzureichend . In den letzten
Monaten war es bei intensivster Ausnutzung
aller Betriebseinrichtungen hie und da möglich ,
einen bescheidenen Gewinn zu erzielen . Die
augenblicklichen Preise decken jedoch vielfach
nicht die Selbstkosten . Der Zahlungseingang
war noch schleppender als im April . Forde -
rungen werden vielfach mit Dreimonats -Akzep -
ten und Kundenwechseln beglichen . Der Kredit -
Würdigkeit der Kundschaft muß immer mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden .

Für die Ausfuhr von Metallhalbzeug kom-
men nach wie vor in geringen Mengen nur
besondere Qualitätserzeugnisse in Betracht , für
die es im Auslande entweder keinen oder keinen
gleichwertigen Ersatz gibt . Tie Belastung durch
Steuern , Frachten , soziale Abgaben und Zin -
sen macht einen Wettbewerb mit dem Auslände
unmöglich . Die Zolltarif - und Handelsvertrags -
Verhandlungen haben bisher nicht den notwen -
digen Abbau ausländischer Zölle erreichen kön -
nen . Die Ausfuhr an Metallhalbzeug aus
Kupfer . Aluminium , Nickel und deren Legiernn -
gen ist daher ganz unbedeutend geworden . Sie
betrug z . B . uach Frankreich im ersten Halbjahr
1924 nicht einmal 1 v . H , der Ausfuhr von 1918,
nach Italien 1921 nicht ganz ein Fünftel öer
Ausfuhr von 1913.

Die diesjährig : ordentliche Mitgliederver -
fammlung beschäftigte sich u . a . auch mit der
Lohnfrage und mit den Bestrebungen auf vor -
zeitige Aufhebung des Gesetzes über den Ber -
kehr mit unedlen Metallen . Sie machte in An -
betracht der augenblicklichen wirtschaftlichen , Lage
Deutschlands gegen die fortgesetzten Bestrebun -

. gen ans allgemeine Steigerung der Löhne Be -
denken -geltend . Es wurde besonders auf die
Gefahr hingewiesen , die darin liegt , daß Löhne
und Preise sich gegenseitig in die Höhe schrau -
ben Eine Erhöhung der Löhne bringt daher
öer Arbeiterschaft keine Besserung ihrer wirt -
schaftlichen Lage : sie1 bedroht und gefährdet aber
das Gesamtwirtschaftsleben . Hierfür kann vor
allem mit Rücksicht auf die Verschuldung der
Wirtschaft und auf die Lasten , die ihr das Sach -
verstand igen --G utachten auferlegt hat . die Ver -
antwortnng nicht übernommen werden .

Die vorzeitige Aufhebung des Ge -
setzes über den Verkehr mit unedlen
Metallen wird für bedenklich gehal -
ten . Ter Zweck des Gesetzes , Fabrikdiebstähle
und unlauteren Erwerb von Altmetallen zu
unterbinden , ist erreicht worden . Seine Auf -
Hebung würde dies zweifellos wieder begün -
fügen . Da eine vollständige und restlose Ver -
Wertung von Altmetallen genügend gewähr -
leistet ist , hat das Gesetz auch unter den heutigen
Verhältnissen seine Berechtigung nicht verloren .
Die ordentliche Mitgliederversammlung be-
schloß , in diesem Sinne im Reichswirtschasts -
Ministerium vorstellig zu werden .

Daimler Motorenwerke A .-G . Stuttgart -
Untertürkheim . Sicherem Vernehmen nach
wird diese Gesellschaft für das abgelaufene Ge -
schästsjahr keine Dividende verteilen . Auch an
der Stuttgarter Börse rechnet man mit einem
dividendenlosen Ergebnis - lEig . Drahtmeldung ) .

L«ch- ElektrizitLtsn >crke A .-G . Augsburg . Der Ab -
schlltß per 81 . Dezember weist einen Rohgewinn von
7 107.308 RM . und einen Reingewinn von 8,205,292
NM aus , woraus 8 Prozent Dividende auf die
Stamm - und 6 Prozent aus die Vorzugsaktien vorgi -
schlagen werden . lG .-V . 25. Juni .)

Die Sprcngst - ssaesellschast « osmoö in Hamburg
beantragt di> Liquidation .

Die Schwierigkeiten in der Textilbrauche . Die in
Zahlungsschwierigkeiten geratone Seidcnstoffgrog -
sirma Siegfried Brücl - Berlin , hat , da die von ihr
angestrebten Vergleiche abgelehnt wurden , den Konkurs
angemeldet . Die Passiven betragen , wie die „Deutsche
Konfektion " mitteilt , etwa 500 000 Mark . Die be¬
antrage Geschäftsaussicht ist nicht angenommen i" "r -
oen , da bereits zu viele Pfändungen vorlagen .

Aus Raden
Boundorfer B - lksbtatt A .-G . Für Druck und Ver -

laa in Bonndorf hat das Grundkapital auf isggs
Reichsmark umgestellt .

Frigge & Welz A .-G . Mannheim . Bei dieser Ma -
schinenbausabrik nahm das zweite Geschäftsjahr kei-
nen günstigen Verlans . Liefen schon die inländischen
Aufträge nur spärlich und zu sehr schlechten Preisen
ein , so blieben die Auslandsaufträge so aut wie ganz
aus oder waren nur zu gedrückten Preisen herein -
zubekommen . Aus diesem Grunde war es auch nur
unter den größten Anstrengungen möglich , den Be -
trieb voll ausrecht zu erhalten . Das Geschäftsjahr
schließt deshalb auch nur mit einem Gewinn von
898 Rm . nach ausreichenden Abschreibungen aus Ma -
schinen , Einrichtungen und Modelle . Aus dem Rein -
gewinn sollen « Prozent ans die Vorzuasaktien von
5000 N . M . mit 800 Mk . aezahlt und die restlichen
98 R . M . aus neue Rechnung vorgetragen werden .
Der Eingang neuer Aufträge im laufenden Ge -
schästsjahr ist bisher befriedigend . Der Aufsichtsrat
bemerkt hierzu noch : Der Mangel an flüssigen Be -
triebsinitteln und die schwierige Lage deS Gcldmurk -
teS haben uns veranlaßt , Anschluß an ein größeres
Werk zu suchen , um in diesen Zeiten den >solut not -
wendigen Ausbau unseres Unternehmens dnrchfüh -
ren z » können . ES ist gelnnaen , die Rheinische
Eisenaießerei nnd Maschinenfabrik
A .- G . Mannheim für ein derartiges Zusammengehen
zn interessieren , wobei vorläufig nur einer räumliche
L? crc >nigung unseres Betriebs mit demjenigen b :x
vorstehend genannten Firma vorgesehen ist .

Banken
Bank für Landwirtschast Berlin . In ber G . -B . am

8 . Jnni verbreitete sich zunächst der A .-Rat - Vorsitzende
Graf v . Kalkreuth in allgemeinen Ansführunaen über
die Lage der L a n d wt r t f ch a f t . Die Hoffnun -
gen aus Eutschulduna hätten sich nicht erfüllt . Nach
neuen Schätzungen sei anzunehmen , daß die Landwirt -
schuft mit 10 bis 15 Prozent des WehrbeitragswerteS
neu verschuldet fei , aber zu drei - bis vierfachem Frie -
denszins . Die Hossnung aus rasche Abbürduna der
letztjährtgcn Verluste müsse aufgegeben werden : sie
müßten vom Landwirt abgeschrieben und die zu ihrer
Deckung ailsgenommcnen Kredite möglichst in lang -
fristige Realkredite umgewandelt werden . Durch die
erhöhte Aufwertung sei allerdings nach seinem Ein -
druck die Kreditgeneigtheit des Auslandes gedämpft .
Die Zollvorlage hält er nicht für geeignet , um die
Rentabilität der Landwirtschaft zu sichern, weil sie für
Agrarvrodukte nur Vorkrie ' szölle , sür Industrie -
Produkte aber zum Teil das Mehrfache der früheren
Tarife vorsehe . Im Ganzen habe das letzte Jahr
für die Landwirtschaft eine große Unterbilanz be-
deutet . Auch günstig aelegene landwirtschaftliche
Grundstücke hätten nach Auffassung von Gras Kalk -
reuth die Steuern nicht herausgewirtschastet .

Die G .-B . aenehmigte sodann nach längeren Erörte -
rungen einstimmte den dividendenloscn Ab¬
schluß sür 1024. Die NM . 200 870 werden vorgetragen .
Bezüglich des Buchwertes der Kalikuxe , die bekannt -
lich an den MintershaNkonzern abgetreten sind , aab
die Verwaltnna zu , daß die Bewertung der Tst .
Quote mit NM . 8.79 Mill . nach sonstigen Begriffen
hoch sei . Sie entspreche aber dem aünstigen Vertrage
mit Mintershall . Im ersten Halbjahr seien die Er -
gebnisie aus dem Abtretungsvertrag durchaus erfreu -
lich. Ziffern wurden ,.anf Grund von Vereinbar » »-
gen mit dem Winiershallkonzern " nicht genannt . Auch
das Steinsalzgefchäst werfe Gewinne ab , nachdem
man mit 7 Prozent am Gesamtabsatz beteiligt sei , was
für die Jnbetriebhaltnng eines Schachtes ausreichend
sei .

Für die Verluste , die die fusionswetse übernom -
mene Potsdamer Kreditbank an den Unter -
nehmnngen Michendorf nnd Bero erlitten habe , sei
schon in der Goldmarkbilanz der Potsdamer Kredit -
bavk Vorsorge getrossen . Das Enaaaement Michen -
dorf sei bereits abgegeben , der Fall Bero befinde in der
Schwebe . Dem Vorstand wurde Entlastuna erteilt ,
nur die Direktoren der Potsdamer Kreditbank , die in
den letzten Monaten 1924 das Geschäft aesührt hatten ,
wurden in die Decharge vorläufig nicht e " ' s"" "aen
wegen möglicher Auseinandersetzungen .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 9. Juni .

jFunkspruch . ) Schwächere Auslandsiueldungen
haben auch hier zu einem leichten Nachgeben
der Notierungen geführt , zumal auch für heimi -
schen Weizen die Nachfrage der Mühlen gerin -
ger geworden ist . Im Lieferungsgeschäft be¬
stand sowohl für Weizen wie für Roggen nur
geringe Kauflust , etwas stärker war diese für
Roggen aus Sachsen . In Gerste , Mehl und
Futterartikeln blieb das Geschäft unverändert
sehr still . Hafer behauptete für heimische Ware
seinen Preis , die Auslandsforderungen stellten
sich etwas niedriger .

Preisermäßigung am süddeutschen Zinkblech -
markt . Wie man uns berichtet , setzte die Süd -
deutsche Zinkblechhändler - Vereini -
g n n g mit Wirkung vom 3. d . Mts . ihre Ver -
kansspreise herab . Die ermäßigten Preise be-
tragen für Werkslieferungen : beim Verkauf von
5000 Kilo und mehr an Vertragshändler
für rheinische Bleche 81.70 Mk ., für schlesische
83 .10 Mk . , bei 2500 Kilo bis unter 5000 Kilo an
Vertragshändler für rheinische Bleche 83.70 Mk .,
für schlesische 85.20 Mk ., zuzüglich der vom Zink -
walzwerksverband jeweils festgelegten Versand -
gebühr , bei 10 000 Kilo und mehr an Groß -
Verbraucher für rheinische Bleche 81.70 Mk . .
für schlesische 83.10 Mk ., bei 5000 Kilo bis unter
10 000 Kilo an Großverbraucher für rheinische
Bleche 81 .70 Mk ., für schlesische 83. 10 Mk ., bei
5000 Kilo und mehr an sonstige Ve/braucher für
rheinische Bleche 82.70 Mk . , für schlesische 83.70
Mark , alles Frachtgrundlage Wintersdorf oder
Oberhausen für rheinische und Frachtgrundlage
Morgenroth für schlesische Erzeugnisse . Die er -
mäßigten Preise betragen für Lagerlieferungen
Revershändler für alle Mengen 91 .25
Mark , an V e r b r a u ch e r f ü r alle M e n g en
93.25 Mk . die 100 Kilo , frei jeder Bahnstation
im Verbandsgebiet . Die Kaliber -Ueberpreise
betragen für Lieferungen ab Lager je 100 Kilo :
Nr . 00 165 Mf „ Nr . 0 110 Mk . , Nr , 1 44 Mk .,
Nr . 2 13.20 Mk ., Nr . 3 9 .90 Mk . , Nr . 4 7.70 Mk .,
Nr . 8 6.50 Mk .. Nr . 6 3 .30 Mk ., Nr . 7 2 .20 MI .,Nr . 8 1 .10 Mk . , über 2.68 bis 4 mm 1 .65 Mk ,
über 4—5 mm 3.30 Mk . . über 5—8 mm 5 Mk .

Für Lieferungen ab Werk auf sämtliche Werks -
Überpreise , laut Ueberprcislistc des Zinkwalzwerks -
Verbandes vom 24. Oktober 1924, ein Zuschlag von
2 Prozent zu rechnen . Für rheinisches Zinkblech
treten bei Bezug von mindestens 5 Tonnen auf ein -
mal in den Nummern 2—8 nachstehende ermäßigte
Ueberpreise in Kraft , aus die ebenfalls ein Zuschlag
von 2 Prozent zu rechnen ist : Nr . 2 8 Mk . . Nr . 8
6 Mk . , Nr . 4 5 Mk ., Nr . 5 8 Mk ., Nr . 6 2 Mk ., Nr . 7
1 Mark .

Für folgende Plätze ist es gestattet , um 2 Mk . je
100 Kilo billiger zu verkaufen : Bingen , Wiesbaden ,
Mainz nebst Vororten und Biebrich , Frankfurt und
eingemeindete Vororte nebst Offenbach , Darmstadt ,
Mannheim , Weinheim , Worms , Alzey ,
Heidelberg nebst eingemeindeten Vororten , die
gesamte Pfalz , Nürnberg nebst Fürth , Zirndorf und
Burgfarrnbach . Weiter tst es gestattet , in Lahr
(Baden ) und der näheren Umgebung von Lahr um
8 Mk . billiger zu verkaufe » . Für folgende Plätze
darf um 8.50 Mk . billiger verkaust werden : Karls -
ruhe mit Durlach und Ettlingen , Pforz¬
heim und Baden - Baden . Für folgende Plätze
ist es gestattet , in vorkommende nachweisbare Unter -
bietungen von außenstehenden Firme » einzutreten
unter der Voraussetzung , daß der Geschäftsstelle des
Verbandes vo » Fall zu Fall Mitteilung gemacht
wird : Stuttgart , Feuerbach . Zuffenhausen , Cannstatt ,
Ludwigsburg , Eßlinae » und Afpera . Die Ausnahme -
preise sür die erwähnten Orte gelten nur für Zink -
blech der Nummer » 10—14.

Bon den pfälzische» Obstmärkte « . Nunmehr haben
samtliche pfälzische Obstmärkte den Betrieb ansge -
nomine « . Es wird von allen Märkten sehr gute
Siachsrage und erhebliche Kauflust aemeldet ,der jedoch uur kleines Anaebot gegenübersteht . Die
^ rühkirschenernte fällt sehr gering aus , doch erfah¬
ren ie Preise hierfür rückläufige Bewegung , da be-
reitS AuSlaudSkirfchen zun , Verkauf komme » . Erd -
beere » notieren mit Mk . 60—70, Stachelbeeren , grün ,
mit Mk . 10 — 15 . Mandeln , ariin , Mk . 12 , Frühkirschen
Mk . 45—50. Birnen fallen diesmal aanz durch, etwa ?
besser steht das Steinobst , besonders die Mirabellen .
Auch Avrikofen bringen befriediaenden Ertrag . Von
Bccrenobst steht am besten die Erdbeere , während die

Himbeere durch die anhaltende Trockenheit und Hitze
leidet .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 9 . Juni . Gold
2800—2812, Silber 94.80—95/90 .50. Platin 15 — 15.75.

Börsen
Frankfurt , a . M ., 9 . Juni . Nach festerer Eröffnung

wurde die Stimmung an der Nörfe wieder allae -
mein schwächer . Die Erklärungen , die Dr . Schacht
gestern einem Mitarbeiter der „ Chicago Tribüne " ge«
macht hat , verstimmten etwas . Wenn sich die Kursrück -
gänge heute in mäßigen Grenz « » hielten , so ist dies
darauf zurückzuführen , daß man all« Augenblick wieder
ein Eingreifen des Berliner InterventionskomiteeS er-
wartet . Am stärksten waren Montanwcrte gedrückt, da-
neben auch Chemie - und Elektrizitätswerte . Auch die
Zuckerakticn waren heute stärker mitgenommen , wäh -
rend Banken sich behaupten konnten . Auf dem Ein »
heitsmarkt sind für einzelne Werte größere Verluste zu
verzeichnen .

Im Freiverkehr war die Stimmung schon zu
Beginn schwächer und später matt : Api 0.850, Becker -
Stahl 0.850, Becker -Kohle 5 ^ , Benz - Motore » 55,
Brown Bovert 50, Growag 67^ , Krügershall 00
Brief , Kunstseide 295 , Kabel Rheydt 115, Deutsch
Petrol 65 und Ufa 76K .

Berliner Schwankungskurse
vorn 9 . Juni

4% Türken B. ll
öto . Zollobl .

4 112 lftli Drtparn
♦°/n une . Goldr .
(% u . Kronenr .
Mazedonier ■ .
fchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd ,
Berl . Handelsg .
Oommerzb .Akt .
Darmst .riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . GnPst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
KIfickner werbe
Laurahotte . .
Mannesmann .
Oberbedarf , .

Anfang
9 6.
6 85
7 50

jl .90

3 30
5625
62 75- " 25

SchluS
8. 6.

2 50

25
124 .-
1 .10 -
10375

Us
r -

°

6275
112 50

80 -
5150
86 -

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Bheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth , .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Odern. Oriesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Parbw .
Rhenania . . .
A.-E.-G
KI. Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -GuiUe. .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . , . .
Karlsruher . .
KrauB
Deutsch .i.isenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zollst . Waldhol
Ph .Holzmann .
.lunghans . . .
Nen-Gulnea . .
Otavl

Anlang Schln
8 . 6.

61 2?

Iii
9375

24 10
15 25

116 . ex
115 -
82 -
115 85 III

3 25 3 25
95 50 95 50

* t J ff !

P124 -
115 25

84 .25

. 712

! i §
82 . -

50 25

50 -25

41 50
950

64 .75

132 .75
70 . -
64 -
83 . 5
61 60
50 25

BSßii
65 50

24 60 24 25

Devisen .
w Berlin , 9 . Juni

Buenos - Aire » !' 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 0 .
Rio de Janeiro 1 Miireia .
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brilssel -Antwerp . 100 Fr .
O .mzic 100 Luid .
Helsingfon 100 Ann . M.
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen
Lissab .-Oporto 100 Escndo

100 "Lira
100 Dinar

100 Kr .
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes .sinrkh .-Oothenh . lOO Kr .

Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling

.
Paris

0 "1

: : : : : : : : r
Stockholm
KopenhiieV Ii
D

^
tschünd

Budapest
Agram ,Sofia . ,Bukarest > , , ,

m
12 .422

£T35
3035
6112

112 .26
5 89

59 .057

1 .681
1720

226
2m

0 .461
160,9

714

Zuschalg
für Brief¬

kurs
+ 0 .004
4- 0 .004
+ 0.01
+ 0 .082
-f 0 .01
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 00b
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 .04t °

0%
+ 0 .05
+ 0 .18

+ 0.20
+ 0.01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .0?
+ 014

w Zürich , 9 . Juni

» » » « » » » .
. . v . l . . .

8. 6.
515 .75in

24 .15
2052
7525

207 -35
1il7 2i

i
9

5
7

$
122 85

360
375
2 .45

99
13 00

ii

13825
86 75

Warschau
Helsingfors .
Konstanrinopel
Athen
Buenos Aires ■ , ,

Amsterdam , 8. Juni . 100 R .- M . = 59.28 Glk>
6. Juni : 100 R .-M . = 59.24 Gld .

Neuyork . 8 . Juni : 100 R .-M . - 28.81 Dollar
6. Juni : 100 R .-M . — 28.81 Dollar .

Ncuyork , 8. Juni . Es wurden heule sür ein
englisches Pfund 4 .86 Dollar bezahlt .

Paris , 0. Juni , ftik ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 99.25 Franken bezahlt .

(Jnnotierte Werse.
Karlsruhe , 9 . Juni
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Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kali
Api
Bad . Lokomotivvrerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boyerl
Contln , Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren .
Groflkraftw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzngs -Akt
Ina ?
Itterkraftwerke . , .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerklrsch . . . . .
Karstadt
Knorr
IvrOgershall
Lande .»wirtschaftsstelle

ftlr das Bad. Handwerk
Meilland Chem . . . .
Meurer Sprifzmefail .
Monlnger Brauerei , .
OfTenhurper Spinnerei' Hx . Industrie und

Üf.mdels -A.-O . . . .

65m
55

*63
*54

N
170
*40

1 .35
*63
390
8 0

*33
*130*100
*106

*54
*92

*35

440
* 130

Petersburger Int . . . .ßastatter wageoa . . .Rodi & Wicncnberger .Bussenbank
Schuvag
Sichel
Sloman
Tab .-ikh .indels -A .-G. . .
Telchgrlber
Textll MeyerTurbo Motoren Stuttgart
Ofa
Zuckerwaren Speck . .

W«rtl)e«l8ni| l|!e Anlagen
5"/o Bad . Kohlenw .-Anl .
tje/r.Mannh .Kohlenw .Anl.
7°/n Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
ü° |n Rheln - Maln -Donan -

Gold-An '.eihe
50/0 Neckarwerke - Gold-

Anleihe
S°/o Preuliische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
5° l\ Süchsische Roggen -

werf -Anlelhe per Ztr .
5°/>iSlld (l . Festwertbank -

Obligafionen
WinFreihurgcrHoIzwert-f

Anleihe nro Fesfmefer 5

25
42 -iT
*85

41

004
*35
07

*79

?
010

2 .0

61
61

3 -5

67

160
*100

Die uiit ♦ bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .
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Todes -Anzeige .
Freunden u . Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,

daß mein geliebter Mann , unser treuer Vater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwiegervater und Großvater , Schwager ,
Onkel und Vetter

Heinrich Haitis
im Alter von 64 Jahren nach kurzem , schweren Leiden
sanft verschieden ist.

Maximiliansau , den 9. Juni 1925.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Luise Habig, geb . Bried .
Di « Beisetzung hat im Sinne des Verstorbenen in

aller Stille stattgefunden .

5 . Juni 1925

Soeben neu erschienen:

Sommer 1925

Blüms Kursbuch
Große Ausgabe für SüddeutschSand
Schweiz , mit Saaruebiei und Oesterreich

PREIS 1.80 MARK

TMenMrylan für Baden
Amtliche Ausgabe der Reichsbahndirektion Karlsruhe

PREIS 0 .80 MARK
Zu haben in allen Buch- und Papierhandlungen

und auf den Bahnhöfen
Verlan C. F . Müller , Karlsruhe . I litterstr . i

Wanlo -Versteigerung
Mittwoch , den III . d . SWtö . oorm '/>1© Uhr wird
.vtarl - Wilöelmftra &e 89 vier , l Dürkovp Lastwagen .
4 T 'nnen 2B/40 P .S . acncroi repariert , Caidonan -
irieb , betriebsfertig , wenn bciiellter Ersatzteil ein-
trifft , wegen GeschäfiSausiösung gegen bar öffentlich

verweigert .
Ed . Koch . Rlsrichler a . S.

Lllisenstrahe 2a.

Laftauto - Bersteigerung
Freitag , den 12. ds . MtS . vormitt IN Uhr .

versteigere ich im Auftrage . Waidftra &e . 16/18
(goloffouin ) im Hof. ein Lastauto <StöwerI 3 — 4
Tonnen . Baujahr 1S)17 , ca . 100 Gummibereifung
sahrfähig gegen Barzahlung .

H . Sonntag, M -ftieötittfUfliie 19.
cD[umen

»am efetimüdeen für TronleicRnam

Gärtnerei Wfß. föreßm
Viktoriaftraße 5

'Zeltfon 556
Xaiserftraßt TS*

'Celefon 222

Piano
za besonders gün¬
stigen Bedingung.
dielhnen denKauf
möglich machen

« Long
KaiserstraQe . 167
Salamanderschuhb s .

Auf ein Hau « im Wert
von 60 000 Ji werd . als
I . Snvothek

10 000—15 000
mark

zu VA % Monatszins ge¬
sucht. Anaeb . unt . Nr .
5122 Ins ^ agblattbüro .

2000 ITlarh'
auf I . Svvotbek geaen
hob . Zins aefuefit . Ana .
unt . 5089 ins Tagblatt .

Billige
Studien - und Erholungsreisen

zur See
nach

RIO DE JANEIRO
oder

BUENOS AIRES
mit etat neuen 14000 Brutto -Registcrtons großen

Doppelsdirauben -Motorsdiiffen

»Monte Sarmiento « u . »Monte O Iivia «
Erste Reisegelegenheit mit M . ' S . »M ONTE
OLIVJA « am 15 .Juli 1925 von Hamburg , ruefc-
kehrend am 12 . September 1925 in Hamburg .
Preis einschließlich voller Verpflegung während der Seereise sowie
einschließlich Unterbringung und Verpflegung in einem guten

Hotel in Rio de Janeiro oder Buenos Aires

lOOO Mark
Keine nennenswerten Nebenspesen .

Kostenlose Auskünfte und Prospekte durch die

Hamburg - Südamerikanische
DampfsciiBffFahrts - Gesellschaf «

Hamburg 8, Holzbrücke 8

sowie durch sämtl . Vertretungen der Hamburg -Südamerikanischen
Dampf

'sdlifffahrts - Gesellschaft und die bekannten Reisebüros .

Vertreter in Karlsruhe : Reisebureau Karlsruhe
A . G . , Kaiserstraße 158,

Art .-Bund St . Barbara

Todes -Anzeige
Unser lieber Ehren-

karnerad und Veteran
von 1866 nnd 1870/71

Friedrich
Bimmler

ist uns durch den Tod
entrissen worden.

Beerdigung Freitag
mittag 2 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung
erwünscht , insbesond.
der Alt-Veteranen.

Der Vorstand.

KarlsruherJJsderkranz
Merzug

zum Mnaeriag nach
Mannheim

fen nta g , du 14 . luni
Abfahrt Karlsruhe vorm .
7 20 Uhr . Mannheim an

8 .20 Uhr.
Rückfahrt : Mannheim
nachts 11.10 Uhr , Karls¬

ruhe an 12.10 Uhr.
Fahrkarten können noch
bei unserem Schriftführer
Herrn Oberverw .- Insp .
Bodfeld , Yorkstraße 10
bestellt werden .

Bad . Schwarzwald
Gasthaus und Pension „ zum Hirschen "

Besitzer : Alois Heitlinger . .

Unter - Mettingen
450 m ü . d . M.

im reizenden Steinatal , günstiger Stand¬
ort für Ausflöge nach dem Wutachtal ,
SchlOchttal , Schluchsee , St . Blasien und
dem Rheinfall . 5 Minuten vom Wald .

Eigene Landwirtschaft .
Pensionspreis von Mk . 4 . — an .

BADEWÄSCHE
bei

\ Paul Burchard
Kaiserstraße 141

Berintlmg der bekannten
Tor» ®d® rIid <8r

Farbige
Oberhemden

mit 2 Kragen
4 .85
6 .15
7 .30
9 .70

10 .80
Vorteilhafte Preise ,
da Verkauf direkt a.
meiner Fabrikation .
Wäscherei und

Wäscheiabrik
Schorpp
Verkaufsstellen :

KARLSRUHE :
ßernüardstra ?se 8,
Kaiserstr . 34 u. 243,
Amalienstrasse 15,
Waldstr .64, Wilhelm-
str . 32, Augustaatr . 13
Schillerstrasse 18,
Kaiser -Allee 3V. Ga-
belsbergerstrasse 1 ,

Rheinstrasse 18.
DURLACH :

Hauptstrasse 51 ,
BRUCHSAL :

Schiotistrasse 3.
RASTATT :

Poststrasse 6.

MMMZmK
Miibl . Z i m n» e r zu

vermiet . Durladierstr .ll ,beim Durlacher tor .

VWWZM
Ehrlich .. fleibig , in allen
Hausarbeiten erfahren .

Madlben
gesucht , « riegsstr . I »4

2. Stock.
Mfflt für fofoit :
Alleinstch . rechtschaffene
ZM oder lüSDOien
für den Haushalt , ein

ZrilMn
aus gutem Hause , am
liebsten MebaerStochter .
alS Stütze am Büfett
lmuf , in d Wurstbranche
bewandert sein», cin an -

ständiges , sauberes
SetvserWlelo.

ein « An Ä
sowie

6 MlA Kusüllfen
ziimSeroieren kür Sonn »
tags . Ang - b . unter Nr .
5147ins Tagblattb . erbet .

sowie alle beste Mar -
teu . bis z. feinst Luxos -
ausfuhr , mit L Jahre «

Fabrik -Garantie ,
kaufen Sie am vorteil -
haftesten und billig bei

Fr. L. Ningeß , Mi , HmMAlA 68
Au » Wunsch bequeme Ratenzahlung .

Große ReKlame
machen wir nicht .
Aber dafür liefern wir prima Waren zu
billigsten Preisen bei maßiger Anzahlung.

Auf Teilzahlung
Herren - , Damen - und Ksnderkon -
fektion sowie Manufakturwaren .
Bei der Reichhaltigkeit unseres Lagers
dürfte jedem Geschmack Rechnung ge¬

tragen sein.

Karl Storsberg
Kaiserstr . 247 , Eingang Leopoldsfr .

am Kaiserplatz .
SchwestergeschHfte : Saarbrücken . Mann¬
heim, Ludwigshafen . Pforzheim , Elberfeld

Stellen-Gesuche
Mädchen 25 Jahre alt,mit Ja Zeugnissen , wel¬
ches in nur besseren H,iu-
lern gedient hat . wünscht
sich ab l Uuli nach Karls -
ruheinStellung . am lieb-

sten als
AlltinmiMen

bei älteren , giu gesinnten
Leuten . Gute Be »ani>-
luna BeMnmuip . Offert ,
unter Sir . 5149 in * Tag -

blallbüro erbeten .

3 « vrrkanseu :
ein neuerbaufes

Einfam .' li^ohnhaus
mit ca . 120 <jm Gartcn -
aelände , bewohnbar auch
für 2 Familien .Anaeb . unt . Ä! r . 5058
ins Taablattbüro erbe! .

« lleinst . Witwe sucht
alsbalo Siellun i z. -iüh -
rung e . kl Haushalts .

Angebote unt . Nr . 5153
ins Tagblattb . erbeten .

Erfahrene Schneider !«
emvsiehlt sich auker dem
Hause , spez . für Knaben -
anzüge . ^ingebote unter
Nr . 5155 ins Tagblattb .

Kmiöverlauf.
Neuerbautes , schönes

Wohnhaus , best , aus 2 * 8
Zimm , m . vfiiche u . 1 grob ,
.■iiuttn . mit Küche , Wasch¬
küche u . Gart ., sehr schön.
Auss .,eine8 ^ .-Wohnung
kann noch soso
werd . , ist zu
geaen 0000 5Dif. Anza
Zu ersr . im Tagblattb

! Climkeloiigueg

ort bezogen
.u verkaufen

neu . a
an . t
strafte 25 .

earb . , v . 85 .ü
er. Schüöen -

Heuer Siuttwil
lehr billig abzugeben
32 Kronemtrafte :!2.

Reisende (auch Daun)
zum Besuche von Privatkunden für Tappis -
serie , Damen- , Bett - und Herrenwäsche gegen
sehr hohe Provision gesucht . Persönl . Mel¬
dungen vormittags 10—1 Uhr, Man dl er ,
Hotel National

Bekannte Weinbrennerei
sucht hervorragenden nur
bestens eingeführten

Reisenden
M --------- IUni | i| Ml | | | | iTr - "**-*r-" ,*~™

bei hohem Gehalt .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild
unter Nr. 5152 ins Tagblattbüro erbet ,

l komv! . Betten
gebr . noch gut erhalten ,

zu » erkaufen
Hardtstr. 20 II links.

TyZophon
Künstlerinstrument aus
Palysanderhoiz m . Tisch
(gleichzeitig (Stttii und
Zubehör fowte alte

\ Geige
billig zu verkaufen :
Passage 24. im Laden .
MM . nutest » .
halt , neueres Modell zu
kauien aesu >t gegen bar .
Ana . u . Nr . 515vi. Ta «blb.

k' ianos
und

ttsrmonium8
\ größte Auswahl

günstisste
Zahlungs¬

bedingungen■Katalog umsonst

OMiaiB
KalterjtraSe 175
Telephon 839 .

m Kleine Villa «
mit Garten od . Grund -
stück von etwa 500 qu¬in schön. Lage in Karls -
ruhe zu lausen gesucht .
Angebote unt . Nr . 5120
in » Ta ablat tbüro erb?t .

Unterricht
Engländerin

erteilt Unterricht zur
verfetten Erlernung i>.
englischen Sprache .

Hcrrenttratie 1t , V.

Sftaiiiififoreit-
LaScjiatisil

Karl Weisser .
RUvvurrerstr , 8 » . 16,

Der AYArCnge / ist vergnügt ,Weil seine / Irhei -hnur so fliegt
Jn heller üreude ruft er aus :
AFM gehört in jedes Haus /
ATA pu %t und reinigt atfes !

Hoepfnerbräukeller
Kaiserstraße 14, Eingang Englerstraße

Einzige Kellerwirtschaft am Platze .
Jeden Tag geöffnet / Bierausschank vom Faß

Täglich von *] Uhr ab Konzert

Es ladet höflichst ein |
Otto Oesterlin , Metzger und Wirt

Eigene Schlächterei

SmschaMms
in der Westendstraße. zwischen Sosienstrahe und
Kaiser - Allee mit einer fünf und zwei sieben Zim -
merwohnungen , Bad . sonstig. Zubehör und größerer
karten unter günstigen Bedingungen zu verkausen
Angebote unter Ä! r . 5027 ins Tagblattvüro ' ^' erbeten .

IIIIIS
in der Westendstraße mit 2 großen
Gärten bei geringer Anzahlung sehr

billig zu verkaufen
Angebote unt . Nr. 5151 ins Tagblattb .

Haus
mit Ladengeschäft
au der Hauvtstratze in Kehl sofort zu
verfaule « . Augeb . lt . Nr . 5148 i . Tagblattb .

Die Güterdirektion der Znckersabri »
Stuttgart verkauft aufoem Mutshof
i>

u<ew I ». Juni , nachmittags 2
am B. tcHag ,

12 Arbeitspferde
aus ihren landivirtschastl . Betrieben ,
welche wegen Antckiassung von Motor -
pflügen übe - " ~ 'pslügenüberslüssigwerden .Die Pferde
sind alle in bester Bersasiung . Ber -
steigerungsbedingungen werden

Platze bekanntgegeben .

KS )

HAUS
mit ausbaufähigen Räumen für
eine größere Gesellschaft
zu kaufen gesucht .
Eilangebote unter Nr. 5105 ins

Tagblattbüro .

Piano
modern , kreuz-
seitior, fast neu.sehr preiswert
Zahlungs¬

erleichterung

iLuiS
Kaisern trabe 167
Saliminderschuhli.

Z» 30 mMen
Zhr ZZagbilV

nur im Pboioar . Aielitt
Satlerstr 5» Ein « Sdlerfi

Stangenkäse

Pfd . 1 ^ Psg .

1 m SS Psg.

MMel
47'/« P >d .

im
Mk.

5fg .
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